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fir. 60 


74. Jahrgang 


Prüfet das Leben der beſten und frucht. 
barſten Menſchen und Völker und fragt euch. 
20 ein Baum, der ſtolz in die Höhe wachſen 
ſoll, des ſchlechten Welters und der Stürme 
zutbehren könne: ob Angunſt und Wider⸗ 

ud von außen, ob irgendwelche Arten von 
Eiferſucht, Eigenſinn, Mißtrauen. 
Härte, Habgier und Gemwaltfamfeit nicht zu 

den begünſt genden Amſtänden gehören, ohne 
welche ein großes Wachstum ſelbſt in der 
Zugend kaum möglich ift? 122 
Nietzſche. 


5 AEG 
der Nährjtand 
im Vordergrund 


In einer ganzen Reihe europäiſcher Staa⸗ 
n iſt in den letzten Jahren der Nährſtand 
wieder mehr in den Vordergrund gekommen, 
und die Wirtſchaftspolitik hat ſich wieder 
Mütter an feinen Intereſſen orientiert. In 
eutſchland iſt ein groß angelegter Ver⸗ 
ſuch unternommen worden, die geſamte Land⸗ 
wirtſchaft aus dem Rahmen der ſog. kapita⸗ 
liſtiſchen Konjunkturwirtſchaft herauszuneh⸗ 
men und ihr eine Sonderſtellung zu verlei⸗ 
en. En 2 land hat ſeine tlaſſiſche Freihan⸗ 
Ispolitik vor allem unter Mickſicht auf die 
Intereſſen ſeines Nährſtandes ee 
In der Tſchechoflowakei find die Agra⸗ 
Fler in dauerndem wirtſchaftlichen und poli⸗ 


lischen Vormarſch begriffen und die Induſtrie 


; 
1 
* 


u vor ihnen eine Poſition nach der an⸗ 
deren räumen. Sogar 2 der Sowjet⸗ 
union ſind die letzten großen politiſchen Re⸗ 
n, die der Allruſſiſche Rätekongreß be⸗ 
chloſſen hat, in der Hauptſache im Hinblick 
auf die Bauernſchaft erfolgt. Da ift es keine 
i Senſation mehr, wenn endlich 
uch die polniſche Regierung Anſtal⸗ 
ten macht oder ſich wenigſtens den Anſchein 
fert, Maßnahmen zu treffen, die geeignet 
ein könnten, die Poſition der polniſchen 
Landwirtſ 
Wirtſchaft zu verbeſſern. 


ft im Geſamtkörper der polni⸗ 
‚ Diefe Poſition der Landwirtſchaft hat ſich 
in den letzten Kriſenjahren außerordentlich 
verſchlechtert. Die polniſche Regierung hat 
u. eine ganze Reihe von Maßnahmen dur 
ae der Preiſe für wichtige landwirt⸗ 
tliche bene ie getroffen, doch die Ge⸗ 
umtheit dieſer Maßnahmen reicht nicht ent⸗ 
ernt an die Bedeutung des Schutzes und der 
Unterſtützung heran, die gleichzeitig der Indu⸗ 
ſtrie und der ſtädtiſchen 1 8 überhaupt 
il geworden In: Die ag Birt- 
aftspolitit der Regierung hat ſich dahin 
Lerbedirkt, daß der weitaus größte Teil der 
Verluſte, welche die Kriſe der * Wirt⸗ 
25 zugefügt hat, zu Laſten der Landwirt⸗ 
; gangen it. In dieſer Beziehung 
waren die letzten Reden des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters Poniatowſki im Parlament 
nichts als Anklagereden gegen die früheren 
cjaregierungen, darunter vor allem 
gen die beiden Regierungen Pryſtor und 
die Regierung Jedrzejewicz. Daß ein polni⸗ 
ſcher Landwirdſchaftsminiſter jetzt ſolche Reden 
überhaupt halten kann, eugt davon, daß die 
politiſchen Führer des Regierungslagers die 
negativen Auswirkungen ihrer üheren 
Wirtſchaftspolitik auf die Landwirtſchaft end⸗ 
lich einzuſehen beginnen. Es iſt dabei von 
kundärer Bedeutung, daß ihnen dieſe Ein⸗ 
offenſichtlich erſt aus politiſchen Ueber⸗ 
en im Hinblick auf die für dieſes Jahr 
bevorſtehenden Neuwahlen zum Parla⸗ 
ment, bei denen es wieder auf die Stimmen 
der Bauernmaſſen ankommen wird, aufge: 
hangen iſt. Dieſer Umſtand kann ſich aller⸗ 
ö n einem neuerlichen Schwinden der 
auswirken, wenn die Wahlen über⸗ 
ſtanden ſein werden; ſolange ſie abr noch 
bevorſtehen, hat die Landwirtſchaft die Mög⸗ 
lichkeit, „das Eiſen zu ſchmieden“. 
Zwar: der Nährſtand iſt ſich nicht einig, 
und gerade die Perſönlichkeit des Landwirt⸗ 
1 iſt von 


Groß- und Kleinbeſtz | 9. M 
Hefte umftriiten. Die der ſich auch diesmal wie ſchon fo oft in der 


— 


Das Vollmachtengeſetz dem Sejm zugegangen 
dicht bevorſtehende Schließung der parlamentstagung? 


Die Regierung hat dem Sejm die Geſetzesvor⸗ 
lage über Bevollmächtigung des Staatspräſi⸗ 
denten gut Herausgabe von Verordnungen mit 
Geſetzeskraft übergeben. Dieſes Geſetz wird be⸗ 
reits in der Mittwochſitzung des Sejms in erſter 
Leſung zur Sprache gelangen. Es hat folgen⸗ 
den Inhalt: 

Art. 1. ] 
mächtigt, Verordnungen mit Geſetzeskraft ſpä⸗ 
teſtens bis zu dem Tage herauszugeben, an dem 
der Sejm zu feiner nächſten ordentlichen Sitzung 
einberufen wird, und zwar im Rahmen der 
taatlihen Geſetzgebung mit der in Artikel 44, 

bi. 6 der Verfaſſung vorgeſehenen Einſchrän⸗ 
kung. (Dieſe Vorſchrift lautet: Das Geſetz kann 
den Staatspräſidenten zur Herausgabe von Ver⸗ 


ordnungen mit Geſetzeskraft in der Zeit und in 


dem Rahmen, die von dieſem Geſetz bezeichnet 
werden, jedoch mit Ausnahme einer Ver⸗ 
faſſungsänderung bevollmächtigen.) 

Art. 2. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird 
dem Miniſterpräſidenten und allen 
jedem in ſeinem Tätigkeitsbereich, übertragen. 

Art. 3. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft. f Re 


In der Begründung iſt gejagt: Die Verwirk⸗ 


lichung des Regierungsprogramms und die da⸗ 


mit verbundenen Arbeiten an der Geſundung 
der Lage verlangen oft eine Aenderung des 
Rechtszuſtands auf den einzelnen Gebieten. Ob⸗ 


he von 


Der Staatspräſident wird bevoll⸗ 


eſetzen vorgelegt 


iniſtern, Beck empfing eue den franzö 
m 


em zum Botſchafter in Warſchau be⸗ 


leich während der nwärtigen Tagung dem 
8 Rehe wo ; 


wurde, kann doch damit gerechnet werden, d 
in 1 der weiteren Tä Er der Regie⸗ 
rung die Notwendigkeit eintritt, Geſetzesnormen 
einzuführen. Am dazu in der Lage zu ſein, legt 
die Regierung das Vollmachbengeſetz dem 
Sejm vor. 8 ei 
Die Einbrin dieſer Geſetzesvorla⸗ 
eine politiſche Eenfation dar &i: ginn des 
enwärtigen Syſtems wird alljährlich vor 
er . der Sejmtagung ein ſolches Geſetz 
von der Regierung dem Parlament vorgelegt, 
damit die Regierung für die Zeit der Untätig⸗ 
keit des Parlaments das Recht zur Veröffenk⸗ 
lichung von Geſetzen erhält. 


Im allgemeinen hat die Regierung dieſe 
Vorlage am Tage vor der Schließung der Sejm⸗ 
tagung eingebracht. Wenn alſo das Geſetz in 
dieſem Jahre bereits dem Parlament übergeben 
wurde, ſo bedeutet dies, daß die Schließung der 
Sejmtagung dicht bevorſteht. Es wird damit 
Cn d daß dies am 19. März erfolgen werde. 
ollte dieſe Annahme ſich als berechtigt heraus⸗ 
ſtellen, fo wird die Frage oifen bleiben, was 
mit der Verfaſſungsänderung geſchehen werde. 
In Oppoſitions reifen wird behauptet, daß dann 
eine außerordentliche Sejmtaguna einberufen 
werden würde. auf der neben der Verfaſſung 
auch die neue Wahlordnung beſchloſſen werden 
Babe deren Bearbeitung noch nicht beendet iſt. 
edenfalls zweifelt man daran, daß die Geſetzes⸗ 
behende über 9 8 8. n den bevor⸗ 
en zwei oder drei Sejmſitzungen zur 
Sprache gelangen werde. e e 


EDER ERTEILT 


Großgrundbeſitzer laufen Sturm gegen den 
Miniſter, der das Problem der Agrarreform 
durch Bargefierungen wieder aufgeworfen 
hat. Die leinbeſitzer vertrauen ihm per ⸗ 
ſönlich, aber weit weniger der Regierung, 


in deren Kreis er ſich befindet; die Oppofition 


der bäuerlichen Volkspartei gegen das Re⸗ 
gierungslager hat Ni, da offenbar die mo» 
natelang zwiſchen beiden geführten Verſtän⸗ 
digungsverhandlungen auf einen toten Punkt 
e ‚find, wieder ſichtlich verſchärft. 

ber für die Lage im Regie rungsblock ſelbſt 
wie in der Innenpolitik überhaupt iſt be⸗ 
zeichnend, daß dieſe mit der Landwirtſchaft 
zuſammenhängenden Probleme im Vorder⸗ 
grund ſtehen. Und es iſt durchaus nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß 1 aller hitzigen Aus⸗ 
einanderſetzungen auf dieſem Gebiet ſchließ ⸗ 
lich doch eine Art gemeinſamer Plattform für 
die Forderungen der Landwirtſchaft ſämtlicher 
Beſitzgrößen und =ftrufturen zuſtande ge: 
bracht wird. In der Parzellierungsfrage deutet 
die offizibſe „Gazeta Polſka“ vom 
9. März recht unverblümt die Baſis an, auf 


Das geſtern veröffentlichte Programm für die 
heutige Sejmſitzun 
des e ee und 20 anderer Geſetzes⸗ 
vorlagen, darunter das Geſetz über die Abzah⸗ 
lung von Steuerrückſtänden, über die Bevöll⸗ 
mag ung des 1 0. miniſters zur Auflegung 
ner Innenanleihe, über die Beſtätigung der 
tatutenänderung der Bank Polſki, über den 


Kriſenzuſchlag zur Einkommenſteuer, über die 


F 


zu 


5 


nnung weilenden kleinbäuerlichen Freun⸗ 


Ver 1 des. 8 für 
Arbeitsloſe. Außerdem enthält die Tagesordnung 
den Bericht des Induſtrie⸗ und Handelsaus⸗ 
ſchuſſes über die Nonelle zur Verordnung des 
„ über die 
tionen. 


der neue ſtauzöſiſche Botfchaffer 
in Varſchau 
Warſchau, 11. März. 0 Bolga ter 


otſchafter 
r Staat“ 


Börſenorganiſa⸗ 


er mitteilte, da 
Bun 


immten Leon Noel das Agrement erteilt 


Jahre 1930 
und im Jahre 
Kabinett des Miniſterrats ernannt. Im Mai 
a ging er als bevollmächtigter Miniſter nach 


ſtellt Prag 


Denizelos will flüchten 


Griechenland fordert die Verhaftung des 
Generals Kamenos und jener Offiziere 


Athen, 12. März. Die griechische Regierung 
hat dem griechiſchen Konſul in Philippopel be⸗ 
fohlen, ſich an die bulgartſch⸗griechiſche Grenze 
zu begeben, und die 60 Millionen Drachmen zu 
beſchlagnahmen, die der Aufrüher General Ka⸗ 
menos mitgenommen hat. Gleichzeitig ſoll der 
Konſul die Verhaftung des Generals Kamenos 
und ſeiner Offiziere fordern. Dem griechiſchen 
Geſandten in Sofia: iſt Anweitung erteilt wor⸗ 
den, in dieſem Sinne Schritte bei der bulgari⸗ 
ſchen Regierung zu unternehmen. 


Die Verluſte der Kämpfe am Montag be⸗ 
laufen ſich auf 11 Tote und 28 Verletzte. Nach 
den in Athen vorliegenden Meldungen trifft 
Venizelos Vorbereitungen, im Flugzeug von 
Kreta aus die Flucht zu ergreifen. Wohin ſi 
Venizelos zu wenden gedenkt, iſt nicht bekannt. 


Vergangenheit die Verſtändigung im polni⸗ 

n Lager erreichen ließe: durch Enteig⸗ 

nung von an en Groß⸗ 

befig zugunſten niſcher ndlofer und 

r Ze ta Polſka“ ſchreibt im 
en einer En nung an die 

des „Czas“ wörtlich“ 8 es 


„Das Operieren mit der tafe, da 
der Ken: be gi end ni 
iſt, iſt unberechti enn in den Ae tpro⸗ 
vinzen befinden 40% des großen Land: 
beſitzes in deutſcher Hand, und in den 
Oſtgebieten gehört ein beträchtlicher Teil 
des Landes Nuſſen und Juden. Eine 
verſtändig dburhgeführte Par⸗ 
zellierung kann bemerkens⸗ 
wert zu einer Verſtärkung des 
volniſchen Elementes und A 
en 27 2 Zuſammenſpiel zwi⸗ 
chen der Dorfbevölkerung und 
dem Staate führen.“ 
Da ſehen wir von der maßgebenden Re⸗ 
gierungszeitung das alte Witos⸗Programm 
wieder aufgenommen, mit dem unter drei 
Koalitionsregierungen dieſes jetzt in der Ber: 


umfaßt die erſte Leſung 


des des polniſchen Großbeſitzes der Ver⸗ 
nichtungskrieg gegen den nicht⸗ 
polniſchen Großgrundbeſitz ge⸗ 
führt worden iſt. Dies iſt zugleich die 
jüngſte polniſche Warnung an die 
Deutſchen in Polen davor, ſich 
irgendwelchen Illuſionen hinzu⸗ 
geben. 

Was die übrigen Streitpunkte zwiſchen den 
verſchiedenen Beſitzklaſſen in der Landwirt⸗ 
ſchaft über die Richtung der ihr in Ausſicht 
geſtellten neuen Regierungshilfe betrifft, ob 
mehr die Ackerbau⸗ oder mehr die Viehzucht⸗ 
erzeugniſſe gefördert werden ſollen uſw., ſo 
iſt hier natürlich eine Verſtändigung durchau⸗ 
möglich. Was der Miniſterpräſident in ſeiner 
letzten Senatsrede angekündigt hat: die Fort⸗ 
ſeßung und Erweiterung einer Politik, welche 
den Wiederausgleich der durch die Kriſe be⸗ 
wirkten Verſchiebungen in der Einkommen⸗ 
verteilung zwiſchen Stadt und Land grund: 
ſätzlich anſtreben würde, würde den Verſuch 
einer Wiederherſtellung der früheren land⸗ 
wirtſchaftlichen Poſition in der polniſchen Ge 
ſamtwirſchaft darſtellen. Eine ſolche Reſtitu⸗ 
tion kann natürlich, wie die Dinge liegen, 
nicht auf dem Niveau von 1928/29, ſondern 
nur auf dem gegenwärtigen Durchſchnitts⸗ 
niveau der polniſchen Geſamtwirtſchaft er⸗ 
folgen, wobei die Stadt einen Teil ihrer rela⸗ 
tiven Kriſengewinne gegenüber dem Lande 
wieder herauszugeben haben würde. Das 
würde in der Praxis bedeuten, daß die pol⸗ 
niſche Stadt in Zukunft höhere Preiſe als 
gegenwärtig für die Erzeugniſſe des Lande⸗ 

bien ſoll, ohne daß ihre Geſamtlage eine 
een erfährt, und in dem Kampfe um 
ein allgemein höheres Preisniveau für dieſe 
Erzeugniſſe werden 12 Groß⸗ und Kleinbeſitz 
in dr Landwirtſchaft unſchwer zuſammentur 
können. Wenn die Regierung ſich nun rühmt, 
bereits beim Abſchluß der neuen Handels⸗ 
verträge mit England und Spa; 
nien Großes für die Landwirtſchaft erreich 
u haben, fo iſt dies eine ſtarke Uebertrei⸗ 
ung: von Spanien find keine größeren Zur 
geſtändniſſe erreicht worden, als Polen fie 
don dieſer Seite ſchon vor einem Jahr vor 
Beginn der wirtſchaftspolitiſchen Auseinan- 
9 zwiſchen Warſchau und Madrid 
erhielt, und England gegenüber ſcheint n 
weſentlichen doch nur der bisherige Ausfuhr 
ſtatus in landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 

ſichert worden zu ſein. Die Beſſerſtellung 
Dr Landwirtſchaft in Polen kann angeſichts 
der noch immer wachſenden Einfuhrbeſchrän⸗ 
kungen in aller Welt, was der Landwirt. 
Khofteininifier vollkommen richtig erfanni 
N heute nur durch binnenwirtſchaftliche 

ßnahmen erfolgen. Einen Prüfſtein für 
die Ernſthaftigkeit der Regierungsabſichten 
im dieſer Richtung wird die eben einſetzende 
Ausſprache r die Reform des Geſamt⸗ 
komplexes der bisherigen Getreidepreis⸗ 
intervention Interventionskäufe, 
Regiſterpfandkredite, Ausfuhrprämien 
bilden. Und daß dieſe Abſichten ernſthaft 
ſind, dürfte ſchon deswegen kaum bezweifelt 
werden können, weil doch die Wahlen vor⸗ 
ausſichtlich in der Ernte⸗ oder Nacherntezeit 
ſtattfinden werden. 
Eine kleine Vorleiſtung der Regierung auf 
landwirtſchaftsfreundliche Poli⸗ 
tik ſoll anſcheinend der Geſetzentwurf über 
eine zuſätzliche Beſteuerung der Kunſt⸗ 
ſpeiſefette darſtellen, der Margarine und 
Kunſtſchmalz um 0.50 Zioty das Kilogramm 
verteuern will. Der Regierung geht es bei 
dieſem Geſetzentwurf offenbar nicht ſo ſehr 
um die bloße Verteuerung und Einengung 
des Abſatzes dieſer Kunſtfette als vielmehr 
darum, auf dieſem Wege eine Steigerung 
der Preiſe für Naturfpeifefette zu bewirken. 
Wenn deren Preis tatſächlich der nicht zu 
vermeidenden Aufwärtsbewegung der Preiſe 
der Kunſtfette infolge der neuen i 
folgen ſollte, fo wurde z. B. bei Butter 
eine Preisſteigerung um 15—20% über den 
gegenwärtigen Preisſtand hinaus erreicht 
werden können. Ob allerdings dieſer indirekte 
Weg zur Preisſteigerung der Landwirt⸗ 
chaftsprodukte ſich als gangbar erweiſt, wird 
ie Zukunft erſt noch zu zeigen haben. 4 


ihre künfti 


London, 11. März. Nach Wochen eintöniger 
Ausſprache über die Indienvorlage ſteht das 
Unterhaus am heutigen Montag wieder einmal 
im Zeichen eines großen Tages. In dem 
äußeren Bild deutet allerdings, von dem Ge⸗ 
dränge in der Diplomatenloge abgeſehen, nicht 
viel, darauf hin, daß die Ausſprache über die 
r der Regierung von größter Bedeu⸗ 
ung iſt. 


Das Mißtrauen der Oppoſition „ſchwebt“ über 
der Regierungsbank, auf der mit dex üblichen 
Gelaſſenheit die Kabinettsmitglieder Platz ge⸗ 
nommen haben. Hinter ihnen ſitzt, von den 
Einpeitſchern der nationalen Regierung ſorg⸗ 
fältig bewacht, das Heer der Regierungsanhän⸗ 
ger, gut diſzipliniert und trotz zahlreicher per⸗ 
önlicher Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit der 
Veröffentlichung des Weißbuches jederzeit be⸗ 
reit, ihr „Nein“ gegen den Mißtrauensantrag 
der Arbeiterpartei und ihr „Ja“ für den die Re⸗ 
gierung unterſtützenden Abänderungsantrag Sir 
Chamberlains abzugeben. | 


Auf den Bänlen der Oppoſition herrſcht, 
rein äußerlich geſehen, keine Kampfes⸗ 
ſtimmung. g 


Die üblichen Zwiſchenruſe während der der Aus⸗ 
ſprache vorausgehenden Zeit der kleinen Anfra⸗ 
gen zeugen nicht davon, daß ſich die Oppoſition 
„auf den Kampf mit der REN freut. Auf 
den Tribünen herrſcht fieberhafte Spannung. 


Die für das diplomatiſche Korps ſowie 

für hervorragende Gäſte und die Preſſe 

reſervierten Bänke ſind bis auf den 
letzten Platz gefüllt. 


Von der deutſchen Botſchaft iſt der Militär⸗ 
attache General Freiherr Geyr v. Schwep⸗ 
penburg erihienen. Die den Mitgliedern 
des Oberhauſes vorbehaltenen Bänke weiſen da⸗ 
gegen große Lücken auf. 

Die Fragezeit iſt zu Ende. 

Es erhebt ſich der Vertreter der Oppoſition, 
Major Attlee, um ſeinen Mißtrauens⸗ 
anitag einzubringen. 

Er beginnt nicht mit einem ſcharſen Angriff 
gegen die Regierung, ſondern — mit Worten 
des Bedauerns wegen der Unpäßlichkeit des 
Miniſterpräſidenten Macdonald, dem er baldige 
Wiederherſtellung wünſcht, ein Akt der Höflich⸗ 

keit, der immerhin bemerkenswert iſt. 

Major Attlee nannte einleitend in ſeiner 
Rede zur Begründung des Mißtrauensantrages 
der Arbeiterpartei das Weißbuch ein ebenſd be⸗ 
merkenswertes wie beklagenswertes Dokument. 

Es ſei geſagt worden, ſo führte der Redner 
dann aus, daß große Bemühungen unternom⸗ 
men werden ſollten, um einen Luftpakt zwiſchen 
England, Frankreich, Belgien und Deutſchland 
abzuschließen. Die Tatſache, daß unmittelbar 
vor dem Beſuch des Außenminiſters in Berlin 
ein Weißbuch in dieſer Form veröffentlicht 
werde, ſei ganz ungewöhnlich. Er ſei ſich im 
8 nicht ſicher, ob der im Weißbuch ent⸗ 
haltene Hinweis auf die deutſche Wiederauf⸗ 
rüſtung und den kriegeriſchen Geiſt in Deutſch⸗ 
land berechtigt ſei oder nicht, aber 

es jei merkwürdig, daß der Außen miniſter 

freundſchaftliche Beſprechungen in Deutſch⸗ 
land führen ſollte und daß gleichzeitig ein 

Dokument dieſer Art veröffentlicht werde, 
mit dem notwendigerweiſe in Deutſchland An⸗ 
ſtoß erregt werden müſſe. 

Attlee befaßte ſich ſodann mit dem übrigen 
Inhalt des Weißbuches, das niemand eine ſorg⸗ 
fältige Darlegung der geſchichtlichen Entwick⸗ 
lung der Verſuche nennen können, Sicherheit und 
Abrüſtung herbeizuführen. 

In dem erſten Teil des Weißbuches, der 
praktiſch den Völkerbundgedanken aujgebe, 
werde in keiner Weiſe auf Schiedsgerichtsbar⸗ 
keit und Kriegsverzicht als ein Mittel der Poli⸗ 
tik Bezug genommen. Es werde erklärt, daß im 
Ernſtfall die vorhandene internationale Maſchi⸗ 
nerie keinen Schutz gegen einen Angreifer ge⸗ 
währen könne. Attlee führte in dieſem Zuſam⸗ 
menhang die Genfer Beſchlüſſe an, die den Aus⸗ 
tritt Japans aus dem Völkerbund vorſehen, und 
erklärte, weder die britiſche Regierung noch ir⸗ 
gendeine andere Regierung hätten ihre Pflich⸗ 
ten erfüllt. nachdem Japan als Angreifer feſt⸗ 

geſtellt worden ſei. 

Der Redner ging weiter auf die von den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten während der Abrüſtungsver⸗ 
handlungen vorgebrachten Vorſchläge ein, die 
vielleicht ſtlets grundſätzlich angenommen, aber 
nie ausgearbeitet worden ſeien. In dem Weiß⸗ 
buch werde das ganze trübe Kapitel des Fehl⸗ 
ſchlagens der Abrüſtungs konferenz übergangen. 

Zu dem auf Deutſchland bezugnehmenden Teil 
des Weißbuchs ſagte Major Attlee, 

die Arbeiterpartei ſei gegen das heutige 
Syitem in Deutſchland, aber es ſei nur 
ſair zu ſagen, daß es auch andere Länder 
gebe, die ihre Jugend nach militäriſchen 
Grunbſätzen erzögen. 
Abeüſtung müſſe eine Angelegenheit ſein, die 
alle Länder gleichzeitig angehe. Zu den engli⸗ 
ſchen Rüſtungen meinte Attlee, man könne den 
Teufel nicht mit Beelzebub vertreiben. Der 
Oppoſitionsredner gab ſeiner Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß es gegen Luftangriffe kein 
Verteidigungsmittel gebe. 
Das Weißbuch lennzeichne einen völligen 
Wechſel in der Politik, 

Es werſe England in die Vorkriegsatmoſphäre, 
in ein Syſtem von Bündniſſen und Rivalitäten 
und in ein Nüſtungswettrennen zurück, aber die 
Wrbcilerpartei jet nicht gewillt, die alten Me⸗ 
thoden mitzumachen, und er glaube, daß die 


> Dofener Tageblatt » 


Großer Tag im engliichen Unterhaus 


Die große außenpolitiſche Debatte — Oppoſition kritiſiert 
Baldwin verteidigt das Weißbuch und wünſcht die Univerſalität des Völkerbundes 


junge Generation der ganzen Welt dieſe Politik] modernen Entwicklung in der Luft zu verhin⸗ 


der alten Männer zurückweiſen werde. 

Nach den Ausführungen des Oppoſitionsred⸗ 
ners Major Attlee im Unterhaus erhob ſich 
unter lautem Beifall der Regierungsbänke 

der Präſident des Staatsrates, Baldwin, 
um als erſter Regierungsredner den Stand⸗ 
punkt des Kabinetts über die engliſche Wehr⸗ 
politit darzulegen. 

Valdwin, der etwa 50 Minuten ſprach, be⸗ 
gann mit der Feſtſtellung, daß das Weißbuch 
nach ſeiner Ueberzeugung ein Dokument von 
geſchichtlichem Intereſſe werden würde. 

„Ich bin der Anſicht,“ ſo erklärte Baldwin, 
„daß die britiſchen Staatsmänner aller Parteien 
jeit der Gründung des Völkerbundes viel getan 
haben, um die Genfer Dan gegen Die 
Oppoſition von Ländern zu halten, die den 
Völkerbund jetzt verlaſſen haben. 

England iſt nach wie vor gewillt, ſich den 
Völkerbund für die Zukunft zu erhalten. 
Wir müſſen jetzt daran erinnern — und das 
wird bei den Geſprächen über kollektive Sicher⸗ 
heit und Sanktionen oft vergeſſen —, daß dem 
Völkerbund nicht alle Staaten angehören und 
270 ae infolgedeſſen nicht vollſtän⸗ 

ig iſt. 8 5 

Zwei Großmächte haben ihren Austritt er⸗ 

lärt. Sie haben damit dein Kollektiv⸗ 

ſyſtem einen ſchweren Schlag verſetzt. 

Ein großes Land hat überhaupt nie die Ver⸗ 
pflichtungen des Völkerbundes übernommen. 
(Anm.: Die Vereinigten Staaten.) Wir wün⸗ 
ſchen von ganzem Herzen die Univerjalität des 
Völkerbundes. Aus dieſem Grunde haben wir 
auch den Eintritt der Sowjetunion begrüßt und 
niemols unſere Bemühungen eingeſtellt, Deutj 
land zu überreden, ſeinen Entſchluß rückgängig 
zu machen und wieder Mitglied in Genf zu 
werden. Im Rahmen des jetzt beſtehenden 
Syſtems haben wir zuſammengearbeitet, um re⸗ 
gionale Sicherheitsabmachungen auf der Grunde 
lage der Feſtigung und gegenſeitigen Unter⸗ 
ſtützung zu fördern. 

In der gegenwärtigen Lage des Völkerbundes 
iſt es ſchwierig, eine vollſtändige kollektive 
Sicherheit zu ſchaffen. So lange die Zeit hier⸗ 
für noch nicht gekommen iſt, muß verſucht wer⸗ 
den, an dieſer oder jener Ecke in den verſchie⸗ 
denen Teilen Europas ein 

Abſchreckungsmittel gegen etwaige Angreifer 
zu finden, das ſtark genug iſt, eine Kriegs⸗ 
gefahr zu verringern. 


Was . Stellen des Weißbuches an⸗ 
geht, die den Umfang unſerer Rüſtun⸗ 
Don betreffen, jo gehen die Vorſchläge dieſes 
Yofumentes nicht weiter, als es im vergange⸗ 
nen Sommer hinſichtlich der Verſtärkung der 
Luftſtreitkräfte beſchloſſen worden iſt. Das 
Haus wird ſich vielleicht erinnern, daß kurz nach 
meiner Rede im Unterhaus im vergangenen 
November, als wir die Auge der deutſchen 
Nüſtungen beſprachen, der Anſicht Ausdruck ges 
geben wurde, daß ich mit zu großer Offenheit 
geſprochen hatte. Nun gut, es iſt eine Tatſache, 
daß das europäiſche Barometer ganz kurze Zeit 
nach dieſer Rede ſtieg und daß die allgemeine 
Stimmung in Europa zwar nicht auf „ſchön 
Wetter“, ſtand, aber „ſchöneres tter“ ankün⸗ 
digte.“ 

In der Tat hoffte die britiſche Regierung, ſo 
7 der Redner dann weiter aus, aus dieſem 
nlaß wieder einmal 

die dornigſten aller Fragen, nämlich die 
der Sicherheit und der Rüſtungen, 


an 


eee mit Deutſchland fort⸗ 
* 


Baldwin erwähnte den 
Vorſchlag auf Abſchluß eines Luftablom 
mens unter den Locarno⸗Mächten, 
das dazu beſtimmt ſei, den Mißbrauch der 


dern. Nach Auffaſſung der franzöſiſchen und 
britiſchen Regierung war die Bezugnahme auf 
direkte und wirkſame e mit 
Deutſchland von beſonderer Bedeutung, und wir 
trafen daraufhin Vorbereitungen für einen Be⸗ 
ſuch des Außenminiſters in Berlin. 

Dieſer Beſuch wird in etwa 14 Tagen ſtatt⸗ 
finden, und ich möchte der Hoſfnung Ausdruck 
vn daß er Hitler bis dahin wieder gänz⸗ 

hergeſtellt iſt. 8 N . N 

as Weißbuch war frei und offen. Es iſt 
1 behauptet worden, m. Deutſchland 
as einzige Land war, auf das Bezug genom⸗ 
men wurde. Das iſt von der Wahrſeit weit 
entfernt. Tatſächlich enthält das Weißbuch 
nichts, was ich nicht ſchon im vergangenen No⸗ 
vember unter allgemeiner e geſagt 
habe. Ich bin mehr denn je davon überzeugt, 
daß wir den richtigen Schritt getan haben. 

Baldwin wandte ſich dann dem eigentlichen 
Problem der Rüſtungen zu. Er ging auf den 

Waſhingtoner Flotten vertrag 

ein, den Großbritannien als größte 
und älteſte Flotten macht abgeſchloſſen 
habe, um den anderen Mächten ein Beiſpiel zu 
geben. 5 habe in der Zwiſchenzeit feine 

lotte erheblich vermehrt, und er glaube, daß 
es ſie noch weiterhin vermehre. Sapan, das 
eine weit modernere Flotte habe als England 
und die Vereinigten Staaten, baue bis an die 
im Vertrag feſtgelegten Grenzen, was England 
nicht getan habe. » 5 

Auf die Landrüſt u 
Baldwin: 

„Laßt uns für einen Augenblick unſere 
Augen nach Rußland richten!“ 

Im Falle Rußland hätte man doch denken jollen, 
daß eine Regierung des Proletariats der ganzen 
übrigen Welt ein Beiſpiel geben ſollte. (Ge⸗ 
lächter quf der Minifterbant.) Statt deſſen ſehen 
wir 5 / 
eine reguläre Armee, die vor vier Jahren 

noch 600 000 Mann betragen hat un‘ die 

in weniger als 4 Jahren auf 940 000 Mann 

2 erhöht worden iſt. . 
Die Armeepoſten in Japan find in den letzten 
4 Jahren mehr als verdoppelt worden. Auch 
in Italien iſt die Luftflotte in den letzten 

ahren um 25 vom Hundert verſtärkt worden. 

n den Vereinigten Staaten zeigen die 

ushaltsvoranſchläge der Armee und der Luft⸗ 
flotte eine Erhöhung von 39 Millionen Dollar, 
wovon 76 vom Hundert für Material aus⸗ 
gegeben werden. 


ngen eingehend, ſagte 


Sieg der griechiſchen Regierungstruppen 


| 
| 
| 
| 
| 
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. Ein anderer wichtiger Punkt, jo fuhr Baldwin 
fort, iſt die in vielen Ländern und beſonders 
in den ſogenannten autoritären Staaten ver⸗ 
tretene 

Politik der Selbſtgenügſamkeit im Kriege. 


Alle großen Nationen der Welt find mit der 
Vorbereitung für eine induſtrielle Kriegsmobil⸗ 
machung im großen Maßſtabe 1 Das 
iſt meiner Anſicht dieß eine der unerfreulichſten 
Erſcheinungen in dieſem ſehr beunruhigenden 
Zuſtand. 
ch ſelbſt mißbillige dieſe Erſcheinung viel⸗ 
ahl mehr als irgendeine der anderen Tat⸗ 
ſachen, die ich ſoeben dem Hauſe mitgeteilt 
n keinem der vorgetragenen Fälle hat 
die Führung der Wiederaufrüſtung er⸗ 
gie ſen, und es iſt ſehr wi Ho, * Ar uns 
ieſe Tatſachen vor Augen halten. Wir ſuchen 
ſelbſt jetzt nicht die Gleichheit mit der größten 


Luftflotte. 


Wir bleiben vielmehr bei der Stellung: 

nahme beſtehen, die ich mehr als einmal 

in dieſem Hauſe vertreten habe, nämli 

Gleichheit mit irgendeiner Macht, die 

in wirkſamer eee von England be⸗ 
in 


Abgeſehen von den Luftabwehrmaßnahmen kann 


von einer Erhöhung der engliſchen Flotten⸗ und 
Armeeſtreitkräfte keine Rede ſein. 


Nach der Rede Baldwins ergriff der ührer 
der liberalen Oppoſition, Sir Herbert Sa⸗ 
muel, das Wort, der nachwies, daß wenn es 
England nicht gelinge, ſich vor einem Luft 
angriff zu ſchützen, eine Vergrößerung des Mili⸗ 
tärflugweſens zwecklos ſei. Wenn die engliſche 
Regierung trotzdem ihre Luftſtreitkräfte ver⸗ 
rößern wolle, ſo komme dasſelbe Recht im 
. 4 der Gleichberechtigung auch Deutſch⸗ 
and zu. 


Der nee der ehemalige Außen⸗ 
miniſter Sir Auſten Chamberlain, er 
klärte, es gäbe zwei Arten von Krieg: den 12 
allskrieg und den et a Krieg. Zur Vers 
inderung eines Zufallskrieges reiche der Völ⸗ 
kerbund aus. Weit ſchwieriger ſei es aber mit 
einem beabſichtigten Krieg. Der gute Wille de⸗ 
Völkerbundes reiche hier nicht aus. Um ſich 
dieſer zweiten Eventualität entgegenſetzen zu 
können, müſſe man genügend vorbereitet fein. 
Der Weg zur Vorbereitung führe über das 
Kollektivſyſtem, über die Definition des An⸗ 
greifers ſowie über Sanktionen und die Ge⸗ 
waltanwendung gegenüber dem Angreifer. Die 
Nüftungskräfte Englands bildeten keine Gefahr 
für irgend jemanden und ſeien lediglich von 
dem Bewußtſein der e 
aller derjenigen diktiert, die bereit ſeien, einen 
Angreifer zu bekämpfen. Im gegenwärtigen 
Augenblick wäre England nicht einmal imſtande, 
bei ſofortigem Bedarf drei Diviſionen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Seine Rede beendete Cham⸗ 
berlain mit einem ſehr ſcharfen Angriff auf die 
Labour Party, der er die Anwendung dema⸗ 
gogiſcher Politik vorwarf. 


Die Rebellen flüchten nach Bulgarien 


Der Sieg der griechiſchen 
Regierungstruppen in Mazedonien iſt voll⸗ 
ſtändig. Drama und Käwalla wurden 
im Laufe des Montags von Aufrührern ge: 
räumt. In Drama haben ſich 3000 Aufrührer 
den Regierungstruppen ergeben. Der geſamte 
Generalſtab der Aufſtändiſchen mit 
General Kamenos an der Spitze I nad: 
mittags um 2,30 Uhr bei den bulgariſchen 
Grenzpoſten Magaſa im Abſchnitt Maſtanly und 
ergab ſich. In Begleitung von General 
Kamenos befanden ſich zwei Oberſten, vier 
Oberſtleutnants, gr Hauptleute, ſechs Leut⸗ 
nanis und der Gouverneur von Griechiſch⸗ 
ji 2 8 5 Auch an anderen Stellen ſind auf⸗ 
ſtändiſche Soldaten und Offiziere auf bulgari⸗ 
Idee Gebiet übergetreten. Die n i der 

uſſtändiſchen haben die Nationalbank in Ras 
walla geplündert. 


n Regierungskreiſen verſichert man, daß die 
militäriſchen Operationen in Oſtmazedonien und 
Thrazien im allgemeinen als beendet anzuſehen 
ſeien. Nux noch örtliche Maßnahmen zur end⸗ 
gültigen Wiederherſtellung der Ordnung ſeien 
e e General Kondylis begibt ſich 
Montag abend ser, Kawalla, wo bereits völlige 
Ruhe herrſchen ſoll. Der General wird in 
Kawalla übernachten, um Dienstag früh mit 


Athen, 11. März. 


Simon am 25. und 26. März in Berlin? 


London, 12. März. „Times“ erwartet nun⸗ 
mehr den Berliner Beſuch Sir John Simons 
für den 25. und 26. März. Da Eden ungefähr 
zur ſelben Zeit nach Moskau gehen werde, wer⸗ 
den beide wahrſcheinlich bis Berlin zuſammen⸗ 
reiſen. Es werde für möglich gehalten, daß Eden 
kurze Zeit mit Simon in Berlin bleibe. Die 
Einzelheiten ſeien aber noch nicht festgelegt. 


Vor der Entſcheidung 


London, 12. März. Der diplomatiſche 
Korreſpondent der „Daily Mail“ meldet, daß 
heute eine ende Entſcheidung über das 
genaue Datum des Beſuches Sir John Simons 
in Berlin zu erwarten ſei. In diplomatiſchen 
Kreiſen glaube man, daß Simon in der in 
Betracht kommenden Zeit zwiſchen dem 24. 
und 30. März 1 früh zu reiſen 
wünſche, ſo daß ſein Beſuch womöglich dem 
Beſuche Edens in os kau voran⸗ 
gehe. 


Jugleich werde in amtliden Kreiſen vor- 


| 


eſchlagen, daß Lord-Siegelbewahrer Eden 
ofork nach Moskau reifen und ſpäter Berlin 
beſuchen ſolle, um dort gemeinſam mil Simon 
die Unterredung mit der deutſchen Regierung 
zu führen. Ueber dieſe Fragen werde wäh⸗ 


rend der nächſten 48 Stunden entſchieden 


werden. 
Moskau. 11. März. Amklich wird mitge⸗ 


teilt, daß der Volkskommiſſar für auswärtige 


Angelegenheiten, Litwin o w, der Preſſe 


erklärte, daß die e Regierung 


jetzt offiziell durch die engliſche Regierung 
von dem bevorſtehenden Beſuch des Lord⸗ 
Siegelbewahrers Eden in Moskau in Kennt⸗ 
nis geſetzt worden iſt. Die ſowjetruſſiſche Re⸗ 
gierung hat durch ihren Botſchafter in Lon⸗ 
don, Maiſki, das engliſche Außenminiſterium 
verſtändigt, daß die ſowſetruſſiſche Regierung 
das Eintreffen von Eden in Moskau begrüße. 
Was aber den Termin des Beſuches von 
Eden in Moskau anlangt, ſo wird mitgeteilt, 
bab der genaue Zeitpunkt noch nicht feſt⸗ 
iege. 5 


— 


ter der griechiſchen Freiheit geweſen. 


wicklung beginnen werde. 


dem Flugzeug nach Athen zurückzukehren. 

Der zur . ee e Kreuzer 
„Hel li“ iſt in Saloniki eingetroffen. 
regierungstreuen Matroſen erhoben ſich gegen 
die Offiziere und warfen ſie ins Meer. Später 
übernahm ein regierungstreuer Leutnant da⸗ 
Kommando und ſtellte ff und Beſatzung der 
Regierung zur Verfügung. 

e * 


Athen, 12 März. Die aufſtändiſchen Offiziere 
Bat die Schiffe verlaſſen, die im Hafen von 
uda auf Kreta vor Anker lagen. Sie haben 
ih an Bord des Kreuzers „Aweroff“ einge⸗ 
Sit, der mit unbekannter Beſtimmung die 
nter gelichtet hat. 

Der Klerzer „Aweroff“ befindet fi bereits 
auf hoher See und verſucht, ins Ausland 
zu entkommen. 

Die übrigen Piratenſchiffe ſtehen jetzt zur Bew 

fügung der Regierung. 


Venizelos nach ſich Mul 


Budapeſt, 11. März. Die Budapeſter „Mon⸗ 
tag⸗Morgenzeitung“ erklärt, einem Sonderver⸗ 
treter des Niattes ſei von dem früheren Mint« 
8 Venizelos in Candia auf Kreta 
eine 1 ewährt worden. Es wäre 
dies das erſtema ſeit dem Ausbruch des Auf⸗ 
ruhrs, daß eine Been von Venizelos per · 
1 5 55 an die e gelangt. Dem 

latt He e hat Venizelos u. a. geiagt, daß 
der griechiſche Aufſtand ein ſpon 
Ausdruck des Volkswillens je 
ſelbſt ſei nur der Richtunggeber, nicht der Ur⸗ 
heber der Revolution. Er habe oft und lange 
genug an der Spitze der Regierung geſtanden, 
als daß perſönlicher Ehrgeiz ihn heute noch lei⸗ 
ten könnte. Das griechiſche Volk habe ſtets für 
die Freiheit gekämpft. Die Unterdrückung 
eines Volkes führe nie zu einem guten Ende. 

Der gegenwärtige Aufſtand ſei in keiner 


Weiſe mit den griechiſchen Unruhen der letzten 


Jahre zu vergleichen. Der Kampf werde fetzt 
is zum letzten Finden und zum letzten Trop⸗ 
fen Blut geführt werden. 

Der Durchbruch der Renolution ſei nicht mehr 
aufzuhalten. Auch er ſelbſt wäre heute nicht 
mehr in der Lage, das Vorwärtsdrängen der 
Revolution eindämmen zu können. a 

Er ſei jejt von dem Endſieg der Revolution 

durchdrungen. 
Kreta und der Peloponnes ſeien ſtets die Mit: 
Der 
ange grie⸗ 


Augenblick werde kommen, wo das 0 
liche Ent 


chiſche Volt ſich einigen und eine frie 


mengeſtellt, und manche F 


Werde. Volks 


Mittwoch, 13. März 1935 


Birnbaum 


Mitgliederverſammlung 


Am Donnerstag, dem 7. März, fand nachm. 
um 5 Uhr im Zickermannſchen Saale eine Ver⸗ 
Jen, der D. V. ſtatt, zu der etwa 300 Per⸗ 
onen Mitglieder und Gäſte, erſchienen waren. 

Nach kurzen Begrüßungsworten des Orts⸗ 
Ne een dass erhielt Voltsgenoſſe Dr. 

ü ck, Poſen, das Wort Er ſprach über die Be⸗ 


ſowie über 


ſprach no 


einige ſelbſtgeſammelte Lieder vor, die er un⸗ 
eren Brüdern in den Koloniegebieten Oſt⸗ 
Polens le hat. Seine mit Lautenbeglei⸗ 
tung ſchwüngvoll vorgetragenen Lieder wurden 
ri der ganzen Verſammlung mitgeſungen, und 
die frohen Geſichter im Saale zeigten, mit wel 
jerzlicher Freude die für uns neuen und do 
o alten Volkslieder hier aufgenommen wurden. 
olksgenoſſe Dr. Frhr. von Gersdorff aus 
ofen ſprach dann über das Saarland Er gab 
uns eine umfaſſende Schilderung über die geo⸗ 
ee Lage und die völkiſchen und wirt⸗ 


liedes. 


gruppe ſtatt. 


chaftlichen Zuſtände in dieſem kleinen Gebiet, glieder, 


as durch Jahrhunderte hindurch ſo ſchwer um 
ſeine Exiſtenz als deutſches Land käm nein mußte. 

it einem Appell an unſer hieſiges Deutſchtum, 
ebenſo einig zu ſein, wie es die Deutſchen an 
er Saar am 13. Januar geweſen find, und mit 
einem dreifachen „Sieg Heil“ für die Deutſche 
Vereinigung, die für dieſe parteiloſe Einigung, 
ür die a ng einer wirklichen Volksgemein⸗ 

aft aller Deulſchen aus allen Ständen und 
allen Altersklaſſen arbeitet, ſchloß Dr. Frhr. 
von Gersdorff ſeinen Vortrag. Die Anweſenden 
langen ſtehend das Saarlied. Nach dem Vor⸗ 
Ea wurden Lichtbilder gezeigt, die uns in 

ien zu den Gersdorffſchen Ausführungen 


ſammen. — 


Land und Leuten im Saargebiet bekannt 
machen wollten. Die 19185 waren gut zuſam⸗ 
e wurde durch die 

ilder⸗ und Bandisrten ber ührung erſt recht 
verſtändlich. 

uſchließend an die Lichtbilder ſprach der Vor⸗ 
enoſſe von Kalktreuth, einige 

orte über den Heldengedenktag des 
deutſchen Volkes am Sonntag, dem 17. März. 

ie Deutſche Vereinigung wird an dieſem Tage 
Kr Sonderfeier in Birnbaum veranftalten. 
it haben die evangeliſche Kirche gebeten, eine 

Feier zut . dieſes Toges abzuhalten, 
und 15 werden alle daran teilnehmen und dazu 
Beitroge en, daß dieſe Feier an den Ehrentafeln 

der Gefallenen unferer Gemeinde ernſt und wür⸗ 
dig geſtaltet wird. Wenn das Wetter günſtig 
ſt, wird eine gemeinſame Kranzniederlegung 
an den Ktiegergräbern auf dem Friedhof ſtatt⸗ 
Finnen, woran fih auch die — 6 75 Katholiken 

eteiligen werden. — Im Gedenken an die Ge⸗ 
allenen trug Dr. Lück zwei ſchöne ernſte Sol⸗ 
atenlieder vor. Der Vorſitzende gab dann an 
Mitglieder Mitgliedskarten und 

. aus. Gegen 410 Uhr wurde 
mi dem Abſingen des Fegerprache und einem 

olt⸗Heit die Verſammlung beendet. 

Am Sonntag, dem 24, abends um 7 Uhr, 
wird in Birnbaum die nächſte Zuſammenkunft, 
und zwar ein Kameradſchaftsabend 

ür die Jugend ſtattfinden. an demſelben 

age nachmittags eine ähnliche Veranſtaltung 
einem der umliegenden Bauerndörfer. 


Polſka“, 


gründete 


Bande 


Ber an 


Strelno 1 il Botſchafter Phipps folgendermaßen ge: erweiſen, es kein Geheimnis, 
Mitgliede 1 äußert rancois⸗ 1 der bee che Bonatter in 
N gliederverſammlung „Wenn man die Rüftungshöhe der um Deutſch⸗ rlin, ſofort das heute berühmt ant 88 
Am Sonnabend, dem 9. d. Mts. ap die, land liegenden Staaten und vor allem den Um- | „Nein“ Barxthous vom 17 934 als 
Rien Bee Strelno im kleinen Saal des Deut⸗ fang der gg Ar 0 Rn Mar zieht, die 8 toßen Eike erkannt fie 
Vereinshauſes Di zweite gut ar te | ohne das F 1.475 Mann um akt, je Wenn die Hiſtoriter über dieſe Note iht Ur⸗ 
ſitiedekver ammlung ab. Nach dem gemein⸗ 835 man zugeben, daß 100 600 Soldaten für teil fällen werden, dann werden fie ie aus der 


or „Volk“ von Jahn begrüßte der 


amen . 
tto Meiſter, Altenburg (Oldrzy⸗ 


e 


insb 


ben die un! 


Deutſche Vereinigung 


chowo), alle Mi 
Sachwalter der 
Jugendpfleger Otto Hoffmann, Inowroclaw, 
und erteilte dann dieſem das Wort zu ſeinem 
Vortrag über „Deutſche Erneuerung“. 
folgte ein Lied „Vorwärts“. 
die Anfegung einer Bücherei, Beitragszahlung 
ie 

Feiern, auch der Heibengenentfeiee am 17. März 

W 1 . A 

über Jugendarbeit und Voltsgenoſſe 

deutung des urwüchſigen Voltsliedes und trug] Wettcke regte zur Werbearbeit an. Als lte 
Lied der Deutſchen“ verklungen war, ſprach der 

Vorſitzende über das Saargebiet. 

ſchloß mit dem gemeinſamen Geſang des Saar⸗ 

Die Verſammlung wurde mit dem 

Feuerſpruch geſchloſſen. 


Obornik 
Kameradſchaftsabend 


Am vergangenen Sonnabend fand hier det 
zweite Kamergdſchaftsabend der hieſigen Orts⸗ 
Fender die 
Nach Begrüßung durch 
Eichguaſt, wurde e das Lied gan az 
in Seen und Gruben“ gejungen. Dann gab 
Volksgenoſſe Faber einen kürzen Ueberblick 
über die Jugendarbeit und 
Ziel. Sodann gab der Redner einige Anregun⸗ 
gen über die Ausgeſtaltung der Kameradſchaäfts⸗ 
abende. Dieſe Abende ſollen dazu da ſein, die 
deutſchen Kulturgüter zu 
Volksgenoſſe Faber ſich verabſchiedet hatte, blie⸗ 
eſenden noch einige Stunden bei⸗ 
er nächſ ſte Kameradſcha 49 
abend findet am Sonnabend, dem 23. 
abends 6 Uhr ſtatt; 
fordert, recht zahlreich zu erſcheinen. 


Frankreichs falſche Rechnung 


Ein neuer Aufſatz Smogorzewſk's in der „Gazeta polſka“ 


50 im Kaleidofkop 
der politiſchen Vorfälle die Werte! 
geſtern als das a e galt, 


Der Berliner Korreſpondent der 
Kazimierz 
ſeinem Blatt abermals einen 
in dem er ſich mit der Aufrüſtung Deut 
und mit der Taktik Frankreichs f enüber | ver 

jti Abkommen zu unterzeichnen, durch das die deut⸗ Er 
ſche Armee auf 300000 Mann mit 
sprechenden Kriegsmaterial beſchränkt wurde. 
anks und des 
lugweſens war Deutſchland mit ſehr erheb⸗ 
ichen zahlenmäßigen und qualitativen Ein⸗ 
weſteuropäiſchen 
hat zwar damals 
in Berlin von einem fünfjährigen Termin ge⸗ 


Deutſchland befaßt. 
„Die in Eſſen erſcheinende, von Göring ge⸗ 
„National = 
eines der am beſten re 
liſtiſchen Blätter, e lichte am 6. März an⸗ 
läßlich des deutſch⸗engliſchen ih einen 
ditekt ſenſationellen Artike 
beruht auf einer Zahl, 
öffentlich genannt wurde und mit der ſich die 
Welt wird vertraut machen müſſen. 
ah eine gewiſſe Zeit. 
t ausgeſchloſſen, fe ſpäter andere, höhere 
ahlen genannt werden 
rordentlich 
Korreſpondent der Eſſener 3 
deutſche Aufrüſtun 
3 erf der babe ft 
en, verſichert, Hitler ich eini 
ba: r während eines Geſprächs mit din eng⸗ 


ge 
a feine austeichenden Effektivbeſtände 


Ir 


n größer Anzahl waren die Mit: 


Poſener Doſener Tageblatt 


Erich Wettcke, und 


um erſten Kameradſchaf 


Darauf Totat Müller zuſammenge 


Es wurde über 
Veranſtaltung verjchiedener ene 
Jugendpfleger Hoffmann 
ſchichte, 


aarabitimmun dem üb 
Sein Vortrag f 


chöre und einige Lieder ven 
ſchloß die kurze, eindruck. elle 


| 
und Gäſte ſowie den | 
| 


Wreſchen 


Jugend, 
den Obmann Sän ger, 


deren Zweck und 
ſame Geſü 


denen beſonders „Die 


flegen. 


erſchienen. 
Nachdem ; 


für i 


die Jugend wird asg 


Aten eee nm 


„Gageta 
Smogorzewſ ti, hat 
rtikel eſandt, 

ſchlande 


Wie ſchnell ändern ſich 


heute verächtlich abgelehnt 


ert Smogorzewfki ſchreibt: 
1 e unzweifelhaft 


y Hg hationalfopie- 1 der Artillerie, der 


Die Senſation ee gen zugunſten der 
die zum erſtenmal ächte einverſtanden. Man 
Mindeſtens 


ſprochen, doch war ſicherlich 
Denn es iſt durchaus 


Termin erreichbar. 


Vertrag in der Praxis die A 
ut informierte Berliner Kein hinſichtlich der gleichen 


eitung, der die 


damit begründet, daß es dieses ſich nach ſechs monat 
ation das Sicherheitsgefühl Unterredungen abzeichnende 
Tage | Gafton 


entſprechenden Entfernu 


wiſchin⸗Hauland 
Kameradſchaftsabend 


Am Sonnabend hatten ſich die Mitglieder det 
715 ruppe Wiſchin⸗Hauland anläßlich der am 
ärz erfolgten isebergade des Saargebiets 
sabend im Vereins⸗ 
efunden. 
G 1 egrüßte 
euhütte die 2 nenen. 

Nach dem Saarlied und einem Spre 
Volksgenoſſe R. Stibbe einen Vortrag über 
das 1 ebiet, ſeinen Werdegang in der Ge⸗ 
et die Volksabſtimmun 
gelgen und erörterte die age: 

; d Auslandeutſch⸗ 

tum? Die Jugend trug nac 3 noch Sprech⸗ 
er „Feuerſpruch“ 
Beier. Die er⸗ 
Wetters Mitglieder die trotz des ſchlechten 
etters den Weg nicht geſcheut hatten, blieben 

noch einige Zeit gemütlich beiſemmen. 


Familienabend der D. V. 


A Am 5. März fand im Saale des 

hauſes zu Biechowo ein Nammitiehnbenb der 
Deutſchen Vereinigung jtatt, zu der wohl 150 
Teilnehmer erſchienen waren. Einem mit ſtar⸗ 
kem Beifall aufgenommenen Vortrage über die 
Erziehung der heutigen Jugend folgten gemein⸗ 
ne, Einzelvorträge ern 
terer Gedichte jomie Theateraufführüngen, von 
nſchuld vom Lande“ und 
een mütterchen“ gefielen und den Dar 
re Mühe und ihr Können reichen 
eintrugen. Als dann der Tanz begann, herrſchte 
ein unermüdliches Treiben, zumal die zwölfte 
Stunde wegen der beginnenden Paſſionszeit 

allgemeinen Feierabend erheiſchte. 


m Frühſahr des 
ngenen Jahres war Deutſchland bereit, ein NR erklärlt 


bereit, anzuerkennen, daß gerade 


diplomatiſchen 
ompromiß warfen | und 
Doumergue und Varthou über 


und auf 
bereits vollzogenen Erelgniſſen prüfen. Die 


Erſtes Beiblatt — Nr. 60 


A ſich ſtets gleichſam im 
bel. sie 3 es, mit 1 Gedanken 
die ſie umgebende Hülle zu durchdringen und zu 
erraten, was das Morgen bringen wird. 

Seit dieſer Zeit iſt noch lein Jahr vorüber: 


gegangen, und Reichskanzler Hitler, der damals 
ha wat, ſich auf der Plattform von 300 000 


Mann zu eini erklärt heute, daß ſelbſt 
Fat, le 400 000 Dar ie fein ausreichender Schild für die 
2 > deutſche Sicherheit iſt. 


Anſere franzöſiſchen Freunde ſagen uns, daf 
wir, indem wir uns mit der Unterzeichnung dei 
Deklaration vom 26. Januar 1934 mit Deutſch⸗ 
land einverſtanden erklärt haben, dem Reichs⸗ 
ige Hitler ſeinen erſten großen Erfolg auf 

elde der . ermöglicht haben. 
Sicher ich. Nur daß in dieſem Falle alles genar 
vorausgeſehen und in den entſprechenden Gren⸗ 
en rer war und daß der unterzeichnete 
rtrag nicht nur beiden Seiten Vorteile 
bringt, ſondern auch den europäiſchen Frieden 
feſtigt. Die Unterredungen über die deutſche 
Aufrüſtung dagegen werden bisher jo geführt, 
daß Deutſchland leine Urſache hat, irgend jeman⸗ 
dem auch nue die geringſte Dankbarkeit für die 
ſtändig von Deutschland errungenen realen Ge⸗ 
winne und taltiſchen Erfolge auszudrücken. 


Aehnlich verhielt es ſich übrigens mit der be⸗ 
reits liquidierten Saarfrage im Frühjahr 
1933; da er nichts riskieren wollte, ſchlug Hit⸗ 
ler Frankreich die Rückgabe des Saatgebſets 
ohne Abſtimmung unter günſtigen finanziellen 
und wixtſchaftli n Bedingungen vor. Trotz 
der Fürſprache ihres Berliner Vertreters lehnte 
die Pariſer Regierung dieſen Vorſchlag ab. Die 
Abſtimmung fand ſtatt und war ein Triumph 
nicht nur für Deutſchland, ſondern auch für die 
nakionalſozialiſtiſche Idee. Dieſer Triumph 
fand in Oeſterreich, unter den Deutſchen der 
Tſchechoſlowakei, in Memel und in Eupen⸗Mal⸗ 
medy einen lauten Widerhall. 


Der Sieg im Saargebiet wird ſich noch la 
als ein fir die Intereſſen des Dritten Reiches 
günſtiges Moment bei allen geſchloſſenen be 
pen der Deutſchen im Ausland auswirken. 
konnte auch nicht anders ſein. Dies hat jedoch 
einige franzöſiſche Zeitungen nicht daran gehin⸗ 
dert, gerade auf diefen unabwendbaten Erfolg 
der Abstimmung, die verhindert werden konnte, 
als auf einen neuen Beweis hinzuweiſen, daß 
die Politik Hitlers nicht das geringſte Ver⸗ 
trauen verdient. 
Ich empfinde die höchſte Anerkennung für die 
franzöſiſche logiſche Gedankenfolge, doch bietet 
Reimeiſe nut dann einen günſtigen 
olg, wenn ſie von berechtigten Grundlagen 
ausge #. Die beiden oben geſchilderten Folgen 
Dei, san öfiihen Politik in den letzten einein⸗ 
ale wurden vor allem aus der den 
alte en nicht a ptechenden Rechnung auf 
einen ſchnellen Bankrott des Nationalſozialis⸗ 
mus geboren. 


or hielt 


und i 5 
as ſagt 


er und hei⸗ 


lern 
geifall 


Das, was 
wird 


dem ent⸗ 


ein ſo - Ich ſehe 111 oft meine Berlin Kaucenben er 
rüche Deut riſer Bekannten. Sie kommen vorwiegend mit 
echte vermirk⸗ Anſicht über die Lage 


einer bereits een 


ung einer Antwott auf die Jans Wie 
un? Sie ſind der Anſicht, 
kanzler Hitler nur vor zwei Alternativen ſteht: 
entweder kriegeriſche Verwicklung oder ein Ver 
trag mit einem ſehr geringen Umfang der 7 — 
ſchen Armee. 17 Fällen a fie fü 
das hattpnaffszialifti ide an ſehr ung nſtlge 
ler Hin der erſten Alternative 
es für cher, a5 das Regime eine ſolche 
Probe nicht beſtehen würde, Hinſichtlich der 
weiten würden die Alten Vene und das 
rund von riegsmaterial der deutſchen Armee ſo niedrig 
berechnet ſein, daß fie Reichskanzler Hitler er 


Kamerad in Kanada 


Roman von Hans Schweikart 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München: 
(80. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


„Wir vo nicht auskommen!“ ſagte Brand lächelnd. 
„Setzen Sie ſich 1 5 
8 Weshalb find Sie hinter mir her?“ — Robbys Lippen 
zitterten vor Wut. 
„Bin nicht der Einz ae In 9 Brand vorſichtig — 
s miſſen Sie vielle Sie mal den Namen 
Annemarie Trencker gehört?“ 


** daß ich wüßte!“ ſagte der Junge * 
Aber — aber — aber!“ Brand i e mißbilligend 
den Kopf. „Warum erſchweren Sie unſer Geſpräch ſo un⸗ 


. — Aber laſſen wir die ganze Präliminarien!“ 
Er machte ein ernſthaftes, faſt fag s Geſicht. Und fragte 
l et: „Sagen Sie — leſen Sie Zeitungen?“ 
ein 
„Dachte ich mir!“ murmelte Brand. Er zog ein Zei⸗ 
tungsblatt aus der Rocktaſche und hielt es Robby hin: 
„Von heut mittag!“ 
r Junge nahm es finſter entgegen. Dann wurden 
‚feine oe größer umd größer und fein Geſicht wurde fo 
weiß wie das Blatt Papier in feiner Hand. Auf einmal 
fiel er in den Stuhl zurück. d 
„Hallo!“ ſchrie Brand erſchrocken. „Iſt Ihnen nicht 
t?“ 


Robby ſagte kein Wort, er ſah mit blinden Augen auf 
den Fußboden. Brand räuſperte ſich verlegen, dann ſchob 
er n um Fenſter. 

loſe Minuten vergingen — dann * der Junge, 
wie ihm einer ein Glas vor den Mund hielt 

„Trinken Sie einen Schluck!“ ſagte Brand . 
cha friſches geholt.. ich dachte mir, daß es Sie um⸗ 

e würde.“ 


f oſſen Sie mich in Ruhe!“ ſchrie 47 und krafte 
hinaus. Sein Ruckſack war noch im Zimmer, da 


rum blieb 
Brand, der ihm zuerſt betroffen nachgeſehen hatte, ruhig 


| 
| 


figen. — „Der kommt ſchon wieder!“ dachte er und über⸗ 
las nachdenklich noch einmal die Kabelnottz. 

„Der Leiter des deutſchen Weſtſtahlwerks, der der 
Beſitzer der überwiegenden Aktienmajorität nter⸗ 
nehmens, Geheimrat Friedrich von Breeck, iſt heute mor. 
gen im 68 Lebensjahr einem Schlaganfall erlegen. Sein 

ohn und Uniderjalerbe befindet ſich ſicherem Vernehmen 
nach auf einem Jagdausflug im Inneren Kanadas. Man 
hofft, ihn bald verſtändigen zu können 

Es wurde noch eine gute halbe Stunde, ehe Robby de 
rückkam. Brand erſchrak über das blaſſe und verſtörte Bei 


icht. 
is Sie ſaßen eine Ward Weile e dann fragte 
wer 
a eich bh Sale” ffüfterte 


Brand i ee 
Muß wahrſcheinlich 9 
69 
„Klar. — Und das Intogn ito Ihrer — vielleicht etwas 
abſon derlichen Reife mü en S1 ee wohl auch aufgeben. 
det Ja We genug gedauert. Wirklich — ich bewundere 


ſammen. — „Hören Sie —, fa 
er je, 05 1 en 50 Abend von mir? Hat er 
‚mein 


Vater ob Je 
Nein!“ rand raſch. „Oh nein!... Vom Wift: 
ſtahlhaus 1 1 anders beauftra worden — eine 
junge Dame, ich nannte Ihnen ja den Namen!“ 
„Sie f ausgezeichnet informiert zu ſein!“ ſagte 


Robb 
„in ich!“ Der Mann gluckſte vor leiſem Lachen. — 
„Nein, mit mir iſt das eine ganz andere Geſchichte. Ach 
ja, Herr von Breeckl. .. Sehen Sie, ich möchte nicht miß⸗ 
verſtanden werden. Ich hab genug in meinem Leben durch⸗ 
gemacht und kann mir denken was der Tod Ihres Vaters 
1 in dieſem Augenblick für Sie bedeutet. Es iſt für 
e Beteiligten traurig, daß es nun nicht mehr zu einer 
Ausſöhnung hat kommen können.“ 
Robby atmete gereizt auf und Brand fuhr raſch fort: 
„ Aa Sie mir die Bemerkung — ich wollte nur 
in einer Beziehung allerdings — jo frevelhaft und 
I: das etzt viellei 19 7 = in einer einzigen i bee 
iſt es vielleicht ganz gut und gnädig vom Geſchick gefüüg 


5 leben N 


daß 5 ſo . ehe e f ii und, daß der alte Herr dDahin« 
gega ehe er e 3 
e „Was fragte Robby. Er richtete ſich ſteil W 
was, was — Herr Brand? Raus mit der Sprach. 
Brand antwortete nicht gem. — „Sehen Sie L (age 
temzug, „ich lege jetzt alle 
Ich wil 


er dann mit einem tiefen 
meine Karten offen vor Ihnen auf den Tiſch. 
mich nicht 7 er machen, als ich bin. — Ich bin ein Menſch, 


der es ah er ee hat. Ich habe Familie — meine 
rau i war bei der Polizei in Stuttgart, hatte 
krach mit Bor Aen. = iſt ja gleich — kurz und gut: 


ich bin ſeit z Jahren ohne Penſion verabſchiedet. Ich 
De ge im Fach und habe ein Auskunftsbüro aufge: 


Alſo ... es hat Sie irgend jemand hinter mir herge⸗ 
ſchickt. Das dachte ich mir. — Wer?“ 

„Mein Onkel!“ ſagte Brand. Er gluptſche verſtockt. — 
„Das brauche ich Ihnen nicht zu I; gen! Warten Sie — 
1 1 N, leich verſtehen. Ich a den Auftrag, 

„ pte eines jungen Herrn umzu⸗ 

t bei uns an der ba erde 
Der junge Herr ft erde in Karlsruhe und machte in den 
Ferien & eine Autoreiſe in den Schwarzwald — und zwar 
in Begleitung 1. gr Eines jungen Mannes, 


von * 07 u ſagen anz allein in der Welt 
I und ber- einen Heller et — Er heißt Juſtus 
.* * ſagte Robby. Er war wieder aufgelrrungen 


und kreuzte die Arme über der Bruft, als ob er etwas 
[6 thaiten wollte. — „Donnerwetter! — Sie wiſſen Be⸗ 
id! Sie —* Er btach ab und ging gedankenvoll in 
dem kleinen Raum immer hin und her. 
„Ja — nr 3 mein Lier — Nun fuhr ich 


dem 1 aß en iner wender 5 5 
a du 14 An 4 ickte einen Aſſiſtenten. Das war 


I e Der Kerl hat mir die ganze Sache ver⸗ 


Kerl —2“ fragte Robby gedehnt. Ihm ging all⸗ 
nähe en 175 die den Stuhl, der vo 
ſtand, mit beiden 9a au “ 5 60 


Sa = Denken ri .. ein blöder Burſche. An mich 


PDoſener Tageblatt 


8 den Kampf mit der Arbeitsloſigkeit und 
das Beſtreben zur Ankurbelung der Konjunktur 
erſchweren würden. Als Ergebnis würde der 
Konſolidierungsprozeß in Deutſchland verhin⸗ 
dert werden. 


Wir wollen die erſte Alternative ſofort ver⸗ 
werſen. Mindeſtens für die nächſten zehn Jahre 
iſt fie unreal. Hinſichtlich der zweiten ſtelle ich 
meinen ſranzöſiſchen Bekannten ſtets die Frage, 
wo ſie die Macht un die imſtande wäre, 
Deutſchland heute einen ſolchen Vertrag aufzu⸗ 
zwingen. 

Das Fehlen einer Antwort auf dieſe Frage 
0 0 85 größte Lücke in der erwähnten Gedanken⸗ 
folge 


Große Finanztransaktion 
Amerikas 


Waſhington, 11. März. Finanzminiſter Mor⸗ 
ge nthau (der ehemalige USA.-Botihafter in 

onſtantinopel) gab bekannt, daß das Schatzamt 
675 Millionen Dollar auf der Dollarabwertung 
erzielten Goldgewinnes benutzen werde, um 600 
Millionen Dollar 2proz. Konſols und 75 Millio⸗ 
nen 2proz. Panama⸗Kanal⸗Bonds zurückzukaufen. 
Dies muß als die bedeutendſte Finanztrans⸗ 
aktion ſeit der Dollarabwertung angeſehen wer⸗ 
den, da die nationale Schuld um den gleichen 
Betrag verringert wird und annähernd 13,50 
Millionen Dollar Zinſen jährlich geſpart werden. 


Ribbentrop 
über den Eindruck des Weißbuches 


Unterhaltung mit einem „Daili⸗ Mail“-Dertreier 


Der Beauftragte der Reichsregierung für 
Abrüſtungsfragen v. Ribbentrop hat dem be⸗ 
kannten Journaliſten und Freund Lord Rother: 
meres, Ward Price, ein Interview gewährt, 
das ſich mit der Wirkung des britiſchen Weiß⸗ 
buches auf das deutſche Volk befaßt. 

Das Interview, das Sonnabend in der „Daily 
Mail“ erſchienen iſt, hat folgenden Wortlaut: 

Ward Price: England hat mit Bedauern von 
der Unpäßlichkeit des . gehört. Iſt ſie 
errſter Natur, oder ſteckt etwas hinter dem Ges 
rücht, daß ſie diplomatiſch ſei? 

Ribbentrop: Um Ihre parlamentariſche Sprache 
zu gebrauchen: Die Antwort auf beide Fragen 
iſt negativ. Der Führer brachte aus dem Saar⸗ 

ebiet eine ſtarke Heiſerkeit mit. Aerztliche 

erordnungen veranlaßten ihn, alle Verab⸗ 
redungen . und um eine Verſchiebung 
des britiſchen Beſuchs zu bitten. 

Ward Price: Dann iſt es alſo nicht wahr, 
daß die Verſchiebung des britiſchen Miniſter⸗ 
beſuches mit der Veröffentlichung des Weiß⸗ 
buches etwas zu tun hat? 

Ribbentrop: Weißbücher ſcheinen das Pech zu 
haben, wann immer ſie auch erſcheinen, Be⸗ 
unruhigung und alle möglichen Kombinationen 
hervorzurufen. Eines aber muß ich Ihnen 
ſagen: Niemand in Deutſchland 180510 den 
Teil des Schriftſtückes, der ſich mit Deutſchland 
beſchäftigt, und erſt recht verſteht niemand den 
Termin der . am Vorabend 
eines britiſchen Beſuches in Berlin. 

Ward Price: Dann ſtimmt es alſo, daß das 
— . in Deutſchland Entrüſtung hervor⸗ 
gerufen hat? 

Hier antwortete Herr v. Ribbentrop ſehr 


ernit: 
Entrüſtung? Nein, vielmehr eine bittere 


Enttäuſchung. n 
Denn was ijt 1 Als Antwort auf den 
verſöhnlichen iſt des engliſch⸗ franzöſiſchen 


Communiqués hat Deutſchland am 15. Februar 
an England eine freundliche Aufforderung zu 
einer freien Beſprechung des europäiſchen Pro⸗ 
blems ergehen laſſen. 5 

In ſeinem aufrichtigen Wunſch zu einer Ver⸗ 
ſöhnung mit Frankreich und, um zu praktiſchen 
Ergebniſſen zu gelangen, im Intereſſe des Frie⸗ 
dens, hat Deutſchland Großbritannien als eine 
Garantiemacht des Locarno⸗Paktes gebeten, in 
weiſeitigen Beſprechungen in Berlin ſeine 
and zu einer fairen Löſung der Probleme 
zu reichen. Es ſchien ein neuer Geiſt, in dem 
dieſe Noten gewechſelt und in dem die Ein⸗ 
ladung von Großbritannien angenommen wurde, 


ein neuer Geiſt vertrauensvoller Beratung und 


freier Vereinbarung zwiſchen ſouveränen 
Staaten. 

Ward Price: Gegen welche Teile des Weiß⸗ 
Buches erhebt die deutſche öffentliche Meinung 


Einſpruch 


Ribbentrop: Es ſteht uns nicht an, irgend⸗ 
welche Meinung über die Bedürfniſſe der briti⸗ 
ſchen Verteidigung zu äußern. Allein um ſo 
weniger verſtehen wir zwei Punkte des Weiß⸗ 
buches, die weder ſachlich begründet noch politisch 
notwendig waren: 


1. daß das Weißbuch verſucht, Deutſchland in 
den Augen des britiſchen Volkes für Englands 
Aufrüſtung verantwortlich zu machen. 


„Deutſchland hat ſeine im Friedensvertrag 
übernommene Abrüſtungsverpflichtung — auch 
nach dem Urteil Englands — erfüllt. Jahr 
für Jahr hat dieſes abgerüſtete Deulſchland auf 
die Einlöſung der Abrüſtungs verpflichtung der 
anderen Staaten gewartet. Als aber an Stelle 
der vertraglich verſprochenen Abrüſtung der 
anderen nicht nur keine Abrüſtung kam, ſondern 
nicht einmal der Stillſtand der Rüſtungen ein⸗ 
trat, ſondern im Gegenteil die Aufrüſtung der 
übrigen Welt immer weitere Fortſchritte⸗ 
machte, da war 


Deutihland trohdem noch bereit, Vorschläge, 
die die königlich britiſche Regierung ſelbſt 
ausgearbeitet hatte, zu a zeptieren, 


ja der Führer ging fo weit, zu erklären, daß 
Deutſchland bereit ſei, auch das letzte MG ab- 
zuſchaffen, wenn die anderen Nationen dasſelbe 
täten. Und erſt als das alles vergeblich blieb, 
ergriff der Führer die notwendigen Maßnahmen 
zur iederherſtellung der notwendigen Ver⸗ 
teidigungsmacht des Reiches. Iſt es dann aber 
ſait. wiederum den. Verſuch zu machen, Deutſch⸗ 
land als den Sündenbock hinzuſtellen, in dem 
das engliſche Volk — beſtimmt gegen ſein 
eigenes inneres Verlangen — ſeinen zukünftigen 
Feind ſehen ſoll? 


And 2. empfindet man es in ganz Deutſch⸗ 
land als ein unmögliches Verfahren, zwiſchen 
dem Wollen und der Abſicht des Führers und 
der Tendenz der öffentlichen Meinung und ins⸗ 
beſondere der Erziehung der Jugend einen 
Zwieſpalt herſtellen zu wollen. Der Führer hat 
die britiſchen Miniſter gebeten, einen Beſuch in 
Berlin zu machen. Dankenswerterweiſe wurde 
dieſe Einladung angenommen. Welcher Art 
aber ſollen die Ergebniſſe einer Beſprechung 
ſein, wenn man von vornherein den verhan⸗ 
delnden Staatsmann als in feinen Handlungen 
und Aeußerungen in Wider pruch ſtehend zur 
öffentlichen Meinung ſeines Volkes hinſtellt? 
Entweder man glaubt dem Führer, oder man 
glaubt ihm nicht. 


Was würde man in England ſagen, wenn 
die deutſche Regierung umgekehrt mit engliſchen 
Miniſter in London . pflege, aber 
die Uebereinſtimmung zwiſchen ihnen und dem 
britiſchen Volk anzweifeln wollte? Es iſt nicht 
wahr, daß die deutſche Jugend kriegeriſch er⸗ 
zogen wird, wohl aber iſt es wahr, daß ſie 


| 
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sportlich, ehrliebend, ſtolz und diszipliniert ers 
zogen wird. 


Ward Price: Und die Reichswehr? Iſt 
der alte militariſtiſch⸗aggreſſiwe Geiſt, den die 
Welt früher der Junkerkaſte zuſchob, nicht in 
der deutſchen Armee noch vorhanden? 


Die deutſche Theſe 


Dies iſt immer das letzte 
Schreckgeſpenſt, wenn alle anderen Argu⸗ 
mente nicht mehr ziehen. Zunächſt glauben Sie 
mir eines: Es gibt heute in Deutſchland keine 
Kaſte mehr, weder eine Junkerkaſte noch irgend⸗ 
eine andere! Wir ſind ein Volksſtaat. 


Unfere Armee iſt ein ausgezeichnetes Inſtru⸗ 
ment für die Landesverteidigung und beſteht 
aus einer hervorragenden Gemeinſchaft von 
Offizieren und Soldaten, die vom erſten Ge⸗ 
neral bis zum letzten Mann erfüllt ſind von 
einem wahrhaft modernen Geiſt nicht irgend⸗ 
eines aggreſſiven Imperialismus, ſondern der 
harten ſelbſtaufopfernden Pflichterfüllung für 
ihr Land und von Liebe und Bewunderung für 
ihren Führer. Wenn alle anderen Armeen 
ähnlich denken, können wir tauſend Jahre 
Frieden haben! 


Deutſchland hat in ſeiner Geſchichte zu ſchmerz⸗ 
liche Erfahrungen gemacht, als daß es auf einen 
eigenen ſtarken Schutz verzichten könnte. 


Kein Land und leine Nationalwirtſchaft ift 
verletzlicher als die unſrige. 


ae, 


Wer will uns einen Vorwurf machen, wenn 
auch wir für die Erhaltung des Friedens aus 
eigenen Kräften beſorgt ſind und dabei nicht 
reſtlos auf die Zuverläſſigkeit fremder Hilfe und 
Unterſtützung vertrauen? 


Die e der letzten Jahre haben uns 
alle in dieſer Auffaſſung beſtärkt. 


Ward Price: Ich gebe zu, daß der Fall des 
Weißbuches, der von Deut chland handelt, eine 
unglückliche Geſchichte iſt, aber darf ich ſagen, 
daß die deulſche Reaktion hierauf in engliſchen 
Augen etwas übertrieben erſcheint? 


Ribbentrop: Es iſt möglich, daß wir vielleicht 
etwas empfindlich ſind, aber dies iſt nur die 
natürliche Folge unſeres 15jührigen Kampfes 
der Selbſtbehauptung gegen den Geiſt der Ver⸗ 
nihiung non Verſailles. Kürzlich ſchienen die 
Ereigniſſe zu beweiſen, daß dieſer Geiſt von 
Verſailles ausgelöſcht ſei. Aber nein, plötzlich 
erſcheint er wieder, und ſein Sprecher iſt — 
Großbritannien. Das heutige Deutſchland und 
beſonders der Führer wünſchen aus tiefinnerſter 
Aufrichtigteit gute Beziehungen zu Groß⸗ 
britannien. Kann man da von zu großer 
Empfindlichkeit ſprechen, wenn man Weußes 
rungen aus dem Lande eines mit Freude er⸗ 
warteten und geſchätzten Gaſtes zwei Tage vor 
dem Beſuch beſonders ernſt nimmt? 


Ward Price: Welchen Lauf, glauben Sie nun, 
werden die Dinge in Zukunft nehmen: 


Ribbentrop: Deutſchland hat in feiner Note 
vom 15. Februar ſeinen unſch nach einer 
freundſchaftlichen Verſtändigung ausgeſprochen. 


Deutſchland iſt heute ein ſeſt zuſammen⸗ 
gefügtes Land. 


Hinter dem Führer und Kanzler ſteht die ge: 
ſamte Nation einmütig und geſchlomen. Er iſt 
der Garant der Beſtändigleit in der inneren 
und äußeren Politik. 


Deutſchland wird immer bereit ſein, mit den 
anderen Nationen zuſammenzuarbeiten, aber 
dann muß der Geiſt der Diskriminierung und 
erreißung der Völker, wie er im Perſailler 
ertrag 4 Ausdruck ſand, endlich ver⸗ 
ſchwinden. 
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Es find nicht die bunten Farben, die luſti⸗ 
gen Töne und die warme Luft, die uns im 
Frühling fo begeiſtern; es iſt der ſtille, weis ⸗ 
ſagende Geiſt unendlicher Hoffnungen, ein 
Vorgefühl vieler froher Stunden, die Ahnung 
höherer, ewiger Blüten und Frühlinge. 

Novalis. 


LMU HALHITENNTNTUN HT TETHNETUN ET TTTNTETHTUTN NT 


Um Landesbiſchof Marahrens 


Um den Landesbiſchof von Hannover, der zu⸗ 
leich mit der vorläufigen Leitung der Deutſchen 
kvangeliſchen Kirche, alſo der bekenntniskirch⸗ 
lichen Richtung, betraut 15 ſind in den letzten 
Tagen die widerſprechendſten Nachrichten laut 
eworden. Das Sonntagsblatt der Deutſchen 
hriſten, das „Evangelium im Dritten Reich“ 
brachte an auffallender Stelle die knappe und 
beſtimmte Meldung, daß Landesbiſchof Maxah⸗ 
rens durch Beſchluß des Senates der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Landeskirche Hannover in den 
Ruheſtand verſetzt ſei und der Landes 
kirchentag Superintendent Rahn zum Landes⸗ 
biſchof berufen habe. Von anderer Seite aber 
wird weiterhin Landesbiſchof Marahrens als 
der kirchliche Führer anerkannt, hinter dem die 
geſamte Bekenntniskirche ſteht. 


Die Mitteilung von ſeiner Abſetzung hat da⸗ 
Vertrauen dieſer Kreiſe wenig erſchüttert, weil 
man weiß, daß hinter dem Beſchluß nur eine 
kleine Partei Deutſcher Chriſten ſteht, nämlich 
der Reſt des von Landesbiſchof Marahrens ſchon 
vor Monaten aufgelöſten Kirchenſenates und 
Landeskirchentages. Die 4 deutſchchriſtlichen Mit⸗ 
glieder des Kirchenſenates, die ſich weiterhin als 
rechtmäßig betrachten, haben das Geſetz, wonach 
Landesbiſchof Marahrens in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt wird, ſchon im Dezember vorigen Jahres 
beſchloſſen und hofften wohl, ihm durch di 
Wahl von Superintendent Rahn ſtärkeren Nach 
druck zu verleihen. Am gleichen Tage aber, an 
dem die Abſetzung nochmals ausgeſprochen 
Martin die Nane erfolgte, fand 5 det 
Marktkirche zu Hannover eine große Ver⸗ 
trauenskundgebung für Fanbesbiſchsf 
Marahrens ſtatt, an der 2000 Vertreter aus 
800 hannoverſchen Gemeinden teilnahmen In 
dieſer denkwürdigen Stunde gab Landesbiſchof 
Marahrens Rechenſchaft über ſein Handeln und 
ſeine Haltung und erhielt in allen Punkten die 
Zuſtimmung ſeiner Getreuen, die ihn von neuem 
ihrer Geſolgſchaft verſicherten. Die Verſamm⸗ 
lung richtete ein Ergebenheitstelegramm an den 
Führer ſowohl wie ein Telegramm an den 
Reichsinnenminiſter Dr. Frick, der gebeten 
wurde, gegen das Verhalten der Deutſchen 
Ehriſten in Hannover einzuſchreiten. Das Kirch⸗ 
liche Amtsblatt für die Hannoverſche Landes⸗ 
kirche hat eine Vertrauenskundgebung für D. 
Marahrens veröffentlicht, die von Vertretern 
aus 700 Gemeinden, von über 800 Geiſtlichen 
und von allen großen evangeliſchen Verbänden 
Hannovers unterzeichnet iſt. 


Am 4. und 5. März hat in Berlin⸗Dahlem 
unter der Leitung von Präſes D. Koch⸗Oehn⸗ 
haufen eine von den Pirhonnroninzen der Alt⸗ 

»eußiſchen Anion beſchickte Bekenntnis⸗ 
ynode ſtattgefunden. Der Synode war die 

ufgabe geſtellt, die theologiſchen und furi⸗ 
chen Richtlinien, die für die Gegenwartslage 
der Kirche maßgebend ſein ſollen, zu erarbeiten, 
was in verſchiedenen Kommiſſionen geſchah. pr. 
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Nach Warſchau für 12 Zloty 


Bekann' machung der „Orbis“ 
Vom 17. bis 20. März Einzelfahrten; Teil 
nahmekarten zu 3 31. nur bei „Orbis“, Poznan, 
Plac Wolnosci 9, Tel. 52—18. R 222. 
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empfohlen worden. Ich bin ſonſt nicht ſo unvorſichtig in 
der Wahl meiner Leute!“ — Er ſchlug ſich wütend auf 
das Knie. — „So ein Hornvieh! — Na — Friede feiner 
he er hat feine Blödheit mit dem Leben bezahlen 
müſſen.“ 

„Knack —“, machte es. Die morſche Stuhllehne, die 
Robby in den Fäuſten gehalten hatte, war zerbrochen. 
Verächtlich warf er ſie in die Ecke. 

„Na — nal“ fag Brand und lächelte freundlich. — 
„So jähzornig ſind Sie — Herr von Breeck? — Sehen 
A der — Sie verzeihen — hörte ich dann erſt in 
der Folge.“ 

i Er beobachtete Robby ſcharf. Aber der nahm ſich jetzt 
zuſammen. 

„Kurz und gut: mein Mann peterte im falſchen Mo⸗ 
ment am Wagen herum, der Freund des jungen Herrn 
kam dazu, vielleicht ein wenig angetrunken — mein Mann 
wurde frech und Weilinger gab ihm einen Puff. Und der 
arme Kerl fiel unglücklicherweiſe mit dem Kopf gegen das 
Trittbrett und brach I den Schädel. Der junge Herr 
von Breeck war inzwiſchen in der Gaſtſtube zurückgeblie⸗ 
ben — Gott ſei Dank, gell? — und hörte erſt nachträglich 
von dem Vorfall. Sein Freund, der ungeſchickte Juſtus 
Weilinger, ſtellte ſich natürlich gleich und wurde verhaftet. 
Da er aber glaubhaft machen konnte, da ßder andere der 
Angreifer geweſen war, und da herauskam, daß mein 
Mann von früher her ſchon allerhand auf dem Kerbholz 
hatte. was ich notabene nicht gewußt habe —“ 

Robby lachte kurz auf. 

„Was wollen Sie?“ ſagte Brand verdrießlich. — „Es 
ft ſchon fo, mir ſtehen wenig Mittel zur Verfügung. die 
Sache drängte und ich hatte keine Gelegenheit, mir den 
Mann näher anzuſehen! ... Alſo weiter: aus dem und 
dem Grunde verknackte das wie Weilinger bloß zu 
einem Jahr — abzuſitzen in der Strafanſtalt Karlsruhe. 
Er trat die Strafe ſofort an und ſoll am 5. Mai raus- 
kommen — das iſt alſo heute in vier Wochen. — Der 
andere junge Herr wurde nur protokollariſch vernommen, 
man ging nämlich a beſondere Vorſtellung hin ſehr 
diskret damit zu Werke, denn der junge Herr, den ich 
meine, trägt einen ſehr geachteten Namen und aus aller⸗ 
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lei Gründen follte der in keinen Skandal verwickelt wer⸗ 
den. — Alſo Weilinger wanderte ins Gefängnis und unfer 
junger Herr machte, um Gras über die Geſchichte wachſen 
zu laſſen und um ſich zu zerſtreuen, eine kleine Expedition 
in ein fernes und weites Land!“ 

„Sind Sie fertig?“ fragte Robby. Er ſtand aufgerichtet 
vor dem Detektiv und ſah ihn von oben herab an. — 
„Warum graben Sie eigentlich dieſe traurige Geſchichte 
aus? — Ich verſtehe nicht, was Sie wollen. Warum 
laufen Sie mir nach?“ 

„Einen Augenblick!“ ſagte der Mann. „Das wäre ja 
auch alles gang ſchön und gut —“ 

„Wäre —?“ 0 

„Ja — leider! — Ich bin dann nämlich perſönlich in 
den Schwarzwald runtergefahren — mußte die Leiche 
tefognofzieren — und habe mich umgetan. Und bei der 
Gelegenheit habe ich was Komiſches zu hören bekom⸗ 
men...“ 


Robby ſtand immer noch vor ihm, unbeweglich. Aber 
er merkte ſelber nicht, daß er die Fäuſte geballt hatte. 
„Sehen Sie... da ift in dem kleinen Gaſthof zu Fiſch⸗ 
bach eine Magd... ein armes halbblödes Geſchöpf. Sie 
wurde vom Gericht nicht vernommen. Sie hat ſich nicht 
emeldet und niemand kam auf die Idee, ſie vorzuladen. 
nd das iſt ſchade. Denn das junge Ding — es hat mich 
zwei Tage gekoſtet, ſie auszuquetſchen — war diejenige 
Perſon, die dem jungen Herrn, der im Gaſtzimmer zu⸗ 
rückgeblieben war, einen Schoppen Moſt gebracht hat. Und 
ſie behauptet ſteif und feſt: auf einmal — es war ſchon 
dunkel — ſei der andere der beiden jungen Männer vom 
Hof gerannt gekommen und habe ganz entſetzt ausgerufen: 
‚Du — Juſtus — ich glaube, ich habe da eben eine Dumm⸗ 
heit gemacht!“! — —“ 


Sie ſchwiegen. Robby wandte den Blick weg und ſah 


zur Wand. Er atmete ſchwer. 

„Tia —", ſagte Brand bedächtig. „Was ſoll man dazu 
ſagen? .. Sie wiſſen, was dieſe Ausſage bedeuten würde, 
wenn es gelänge, ihre Richtigkeit nachzuweiſen. Demnach 
wäre es alſo nicht der Student Juſtus Weilinger Nr 
der den unglücklichen Streich geführt hatte, ſondern — 
ſprechen wir den Namen endlich aus — der junge Herr 


von Breeck ſelber ... Kein Grund zur Verwunderung 
übrigens, wer die Familiengeſchichte kennt, weiß von feiner 
heftigen Veranlagung. — Und Juſtus Weilinger iſt ein 
anſtändiger einfacher Burſche und ein wirklicher Kamerad. 
Schon auf der Waldſchule in Franken war er Breecks ein⸗ 
ziger Freund. — Es ging natürlich nicht an, daß ein Breeck 
ins Gefängnis wanderte. Und ſo ſprang Weilinger, der 
Freund, in die Breſche. Er hatte keinen ſo koſtbaren Namen 
zu behüten — und im übrigen würde ihn der junge Breed, 


erſt einmal I Macht und Anſehen gelangt, ſchon % ent- ⸗ 


ſchädigen wiſſen. Im Grunde eine ganz einfache Geſchichte, 
nicht wahr? — Ein bißchen Irreführung der Behörden zwar, 
aber — im Intereſſe des alten Herrn und ſo weiter: der 
Name war gerettet! — 

Drollige Geſchichten paſſieren in der Welt. Und *urz 
und gut: meinen ... Onkel intereſſierte die Sache ſehr. — 
Der junge Breeck fährt nach Kanada, wohl ein bißchen 
durcheinander nach der Geſchichte, ſo was paſſiert ja nicht 
alle Tage — und will ſich den Kopf auslüften. Er ſucht 
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ſich keine bequeme Art zu reifen aus, das mit dem G 


wiſſen iſt ſo eine Sache, er will ſich wohl ſelbſt ſo ein 
wenig beſtrafen und erziehen... war auch ſehr löblich!“ 

„Danke!“ jagt Robby kurz. — „Brauch ich nicht!“ 

„— Ich habe Ihren Weg in Kanada verfolgen können. 
Von Halifax an und von Ihrem Abenteuer mit Bill 
Brotherſon. Ich habe allerlei Freundſchaften geſchloſſen, 
mit Hobos und ſolchen Leuten — da erfährt man viel 
Und eigentlich iſt mir nur eines unklar. s führte Sie 
bloß nach Berlin in Ontario?“ 

Er bekam keine Antwort und ſeufzte. — „Alſo ſchönt“ 
dale 1 — Ich bin am Ende. Was wollen Sie noch 
wiſſen?“ 

„Was hat Ihren Onkel veranlaßt, feine Naſe hinein 
zuſtecken? ... Welches Intereſſe hat er daran, den Namen 
Breeck in den Schmutz zu ziehen?“ — Er zitterte vor Auf⸗ 
regung am ganzen Körper. 

„Danach habe ich ihn nicht gefragt!“ murmelte Brand 
nach einer Weile, während er nachgedacht hatte. „Seine 
Sache, nicht wahr? — Ich kriege jeden Erſten meine 
400 Mark — und reichliche Speſen.“ 

(Bortjegung folgt) 


—— 
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0 eu Barometer 762. 


mittwoch, 13. März 1933 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 12. März 
eut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
Bewölkt. Oſtwinde. 


Geſtern: Hüfte Temperatur -+ 6, niedrigſte 
fu 


> 7 Grad Eelſtus. 
Waſſerſtand der Warthe am 12. März -- 2,18 
gegen + 2,52 Meter am Vortage. ae 
Für Mittwoch: Sonnenaufgang 6.14, Sonnen: 
Untergang 17.51: Mondaufgang 10.36, Mond: 
tergang 3.24. 


Wettervorausfage für Mittwoch. 13. März: 
Teils wolkig, teils heiter, trocken, 7 


wen 4 5 1 5 
1 ſchwache Winde aus öſtlichen 


Spielplan der poſener Theater 


Dir Wielli: 
enstag: „Das Land des Lächelns“ 
Mittwoch „Wiener Blut“ f 

onnerstag: „Das Land des Lächelns“ 
Teatr Polſti: 

ienstag: „Der Eheſtreit“ 

Mittwoch und Donnerstag: „Die Studentin“ 

Teatr Nowy: 


Dienstag: „Alles für eine Milliarde. 
ittwoch. „Kitulis Ehe“ (Premiere) 


Kinos: 


Beginn der Vorführun 
gen um 5. 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 87 uhr 


Gene; „Der gemalte Vorhang“ (Englisch) 


Engliſ f 
löl m an der Wolga“ (Ruſſiſch) 


Straffe Zügel bei der Straßenbahn 


zum 
8 ungen wurde. 
aten denen an Halteſtellen unweit der Ends 


wird 


*. 


wenn er aus 


Im üb 
N a Img iſt es 15 auch mögl 


Seit Freitag der vergan 

genen Woche hat be⸗ 
Mmmt jo möchte Straß . 
mufenslauf um einen Schwank bereichert. Oft 
Aube der Unbeteiligte herzlich lachen wenn 
u ahrgaſt von dem pflichteifrigen Straßen: 
u chaffner am Ausſteigen durch die hintere 
änggentür 3 und nach ſchmählichem Rück⸗ 
usgang durch die vordere Wagentür 
u amüſant waren 
% wo der im hinteren Raum befindliche 

gt nach unerbittlichem 1 
eden mit dem Schaffner durch den bereits 
zum n gen „einſam auf weiter Flur“ 
end borihriftsmäßigen Ausgang an das Vorder⸗ 
der rer ns nen mußte. Auch bei 
gibt es eben Amtsſchimme 
man ſich ſagen. 8 f 


Damit ſoll nicht etwa geſagt werden, daß die 
Finhaltung diefer Vorſ Ei Derweriiid ſei. Es 


ort⸗ 


zurechtgewieſen werden. 


Die Ausſteigevorſchrift iſt auch un altba 
r, 
mann der Wagen volles iſt. Der ee 
Big einſteigende Fahrgaſt müßte ſich nämlich, 
feigen will, von dem vielleiht nur 
8 ritte entfernten hinteren Ausgang weg⸗ 
hindben. müßte ſich durch den übervollen Wagen 

zu dur zwängen, um den vorderen Aus 

Umpete en. Ob dieſes langwierige und Boch 
Bernndliche Manöver zur ban des 
dankehrs beitragen kann, iſt fraglich. Es müßte 
un mindeſtens noch 


vorgeſchrieben werden, daß ſich die Ein⸗ 
igenden ſofort nach dem vorderen Ende 
s Wagens begeben ſollen oder im Laufe 
der hrt in dauernder Fortbewegung auf 
den freiwerdenden Plätzen allmählig zum 
Vorderende des Wagens weiter vordringen. 


Die uberal in der Wirklichteit kann auch hier 

atürlich nicht ſchematiſch vor c, daß 10 der 

{ da er 

mpuls der pflichteifrigen Poſener Schaff⸗ 

nach dem erſten Anſturm legt. Wir wollen 
en. 


wart 


dri 
ir itter 


Dar 
beitung des 


Theologentage 


Vom 19. bis 21. März findet unter der 
errn Generalſuperintendenten 
ki Blau ein dheologiſcher Lehrgang in Poſen 
watt, der in erſter Linſe für Pfarrer, Religions⸗ 
uchrer und Religionslehrerinnen ee iſt. Der 
in jeü eren ähnlichen Veranſtallungen her be⸗ 
kaunte Profeſſor D. Shniewind aus Königs⸗ 
erg Hat eine Vorleſung über „Geſetz und Evan⸗ 
deliunr“ angeſetzt. Lale D. Köberle 
2 Baſel Kält zwei Vorleſungen über . 
dheſgung, laube und chriſtliches Leben im 
Deo ogiſchen Ringen ver Hriltliien Gegenwart“ 
nd über „Vernunft und Offenbarung“. Als 
iſt Privatdozent Lic. Bornka mm 
us Königsberg gewonnen worden, der über 
Geſetz und Schöpfung im Neuen Teſtament“ 
rechen wird Sämtliche een die am 
lenstag, dem 19. März. nachmittags 4 Uhr 
beginnen be“ im Evangeliſchen Vereinshauſe 


g in Poſen jtait. 


— ã—— — — — — 


Ueber deutſche 


jr. Daß auch Stein und Wüſtenſand ihre 
Sprache reden können, wurde uns ſo recht klar, 
als wir geſtern in der Aula des Schillergymna⸗ 
ſiums dem Altertumsforſcher Dr. Ernſt Hein⸗ 
rich über deutſche Ausgrabungen in Uruk⸗ 
Warka lauſchen durften. Der Wirklichkeits⸗ 
nähe mit allen ihren großen und kleinen Sor⸗ 
gen wurden wir ſcheinbar entriſſen und von 
ſicherer Hand in das Land Meſopotamien ge⸗ 
führt. 

Der Vortragende, ein junges Mitglied der 
deutſchen Orientgeſellſchaft, die nach dem Welt⸗ 
kriege im Jahre 1928 die vor dem Kriege be⸗ 
gonnene große Grabung an der Ruine Warka 
wieder aufnahm, vermittelte uns einen leben⸗ 
digen Einblick in das mythiſche Gebiet archäo⸗ 
logiſcher Forſchungen. An Hand anſchaulicher 
Bilder ließ er uns die hohe Kultur der 
zwiſchenſtromländiſchen Sumerer, jenes Vol⸗ 
kes. das weder ſemitiſch noch indogermaniſch ge⸗ 
nannt werden kann, an macht⸗ und kraftvollen 
Tempelbauten mit ihren reliefgeſchmückten 
Weihgefäßen, an den überraſchend aus⸗ 
drucksvollen Tierſkulpturen und den ſym⸗ 
bolhaft⸗aufſchlußreichensjegelbildern deut⸗ 
lich erkennen. Einprägſame Aufnahmen zeugten 
von der belehrenden Tatſache, daß unter den 
Ruinen jener Stadt, denen 


der deutſche Forſchungstrieb mit beſonderem 
Elan zu Leibe ging, 


noch fünf andere zu finden ſind als untrügliche 
Wahrzeichen der Wandlungsepochen der ſume⸗ 
riſchen Kultur, deren Arſprung freilich keine 
allmählichen Entfaltungsſtufen aufweiſt, ſondern 
urplötzlich entſtanden iſt und gleichſam 


| vorderaſiatiſche Kultur 


1 
J 
| mehr, als wir eindringlichſt daran gemahnt 
I 
| 
| 
| 


Ausgrabungen 


einem Shöpfungsaft ihr Daſein verdankt. 
Beſonders feſſelnd waren die Mitteilungen von 
den herrlichen Tempelſtätten, die zum Preiſe der 
Gottheit auf künſtlichen Bergen errichtet wur⸗ 
den, von den einfachen Schilfſiedlungen 
mit ihrem dynamiſch⸗bedingten Charakter und 
von den Anſätzen der Keilſchrift in der 
Form der erſten Verſuche, Lebensgebräuche und 
religiöfe Anſchauungen in Schriftzeichen feſtzu⸗ 
halten. Die aus dem Gilgameſch⸗Epos 
verleſenen Kapitel waren geeignet, zu weiterer 
Beſchäftigung mit der Kultur der Sumerer an⸗ 
zuregen, deren Schöpfungen nicht nur für die 
der Folgezeit grund⸗ 
legend geweſen ſind. 

Brauſender Beifall dankte dem Redner für 
ſeine hochintereſſanten Ausführungen, die er 
durch wiſſenſchaftlich⸗bündige Beantwortung 
einiger Fragen ergänzen konnte. Aus ihnen 
ſprach auch der propagandiſtiſche Wert dieſer 
deutſchen 

Muſtergrabung, auf die ſich andere Völker 

ſtützen. 
Und ſo ſehr weit von der Wirklichkeitsnähe 
entfernt dünkten wir uns letzten Endes nicht 


wurden, daß der Orient nicht gerade mit den 
freundlichſten Absichten auf uns zukommt, um 
das Geſetz des geſchichtlichen Pendelverkehrs zwi⸗ 
ſchen Oſt und Weſt zu erfüllen. 

Dem Deutſchen Naturwiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
ein, der dieſen Vortragsabend veranſtaltete, ge⸗ 
bührt aufrichtiger Dank dafür, daß er immer 
wieder bemüht iſt, uns bedeutſame Errungen⸗ 
ſchaften aus Natur und Geiſteswelt wirkſam 
näherzubringen. 
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Für Feierſtunden der Nothüfe 


Bei der letzten großen Nothilfe⸗Feierſtunde 
in Bromberg gelangte ein entſprechendes 
Theaterſtück: Wenn wir alle zuſam⸗ 
menſtehn“ zur Aufführung. Es iſt für 
dieſe Zwecke ſehr wirkungsvoll. Wir emp⸗ 
fehlen ſehr, dieſes Nothilfeſpiel bei ähnlichen 
Veranſtaltungen aufzuführen. Der Propa⸗ 

ndaausſchuß der Deutſchen Nothilfe hat es 
herausgegeben. Das Aufführungsrecht wird 
bei Ankauf von mindeſtens 3 Rollenbüchern 
2 einem Zloty erworben, die vom Wohl⸗ 


fahrtsbund Bydgoſzez in der 20. Stycznia 


angefordert werden können. NHK. 


Vortrag 
Im Rahmen der Hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Poſen hält am Freitag, dem 
15. März, abends 8% Uhr der bekannte 
Philoſoph Prof. Dr. Theodor Litt⸗Leipzig, 
im Saal des Studentenheims, Dabrowſkiego 
Nr. 77, einen Vortrag über das Thema: 


„Der Begriff der geſchichtlichen Wahrheit“ 


Der Eintritt iſt frei. Gäſte herzlich will⸗ 
kommen. | 


Männer⸗Turn⸗Verein 


Die nächſte Mitgliederverſamm⸗ 
lung findet am Sonnabend, dem 16. d. Mts. 
um 8 Uhr abends in der Loge ſtatt. Es ſchließt 
ſich ein Kameradſchaftsabend an. 
Die „111 Lieder“ ſind mitzubringen. Beſon⸗ 
dere Einladungen an die Mitglieder ergehen 
nicht. Die Tagesordnung wird bei Beginn 
der 5 bekannt gegeben. Da über 
eine eventuelle Verlegung der Turnſtunden 
geſprochen werden ſoll, iſt das Erſcheinen 
aller Mitglieder unbedingt erforderlich. 

Am Sonntag, dem 17. d. Mts., nehmen 
alle Mitglieder des Turn⸗Vereins an den 
a laragen des Hindenburgbun⸗ 

es teil. 


Verein Deutſcher Angeitellter 


Am kommenden Donnerstag, d. 14. März, 
findet im Rahmen unſerer Heimabende eine 
Heldengedenkfeier ſtatt. — Die allge⸗ 
meinen Feiern am Sonntag werden von den 
Mitgliedern des Vereins ſelbſtverſtändlich voll⸗ 
zählig beſucht. z 

— — 


Zoo⸗Karten. Wie alljährlich, ſo gibt die Di⸗ 
rettion des Zaologiſchen Gartens auch in dies 
ſem Jahre wieder die ermäßigten Jahreskarten 
aus, die einer Familie ohne erhebliche Koſten 
den Zoo⸗Beſuch geſtatten. Es kann der Haus⸗ 
vater eine Karte zu 10 Ztoty erwerben, die bei 
weiterer Hinzuzahlung von je einem Zkoty für 
Frau und Kinder zum täglichen Beſuch bis zum 
31. März des nächſten Jahres berechtigt. Schü⸗ 
ler und Studenten erhalten Jahreskarten zu 
4 Zloty, Perſonen unter 21 Jahren ſolche zu 
8, ältere ſolche zu 10 Zkoty. Wie die Direktion 
ferner bekanntgibt, ſollen in dieſem Jahr für 
die Jugend ganz beſondere Attraktionen veran⸗ 
ſtaltet werden, die den Aufenthalt im Garten 
zu angenehmer und lehrreicher Sonntagunter⸗ 
haltung geſtalten werden. 


Billiger Zug nach Warſchau 


Aus Anlaß des Namenstages des Marſchalls 
Pilſudfti wird vom 17. bis 20. März ein billi⸗ 
ger Zug nach Warſchau abgelaſſen. Perſonen, 
die den Zug benutzen wollen, müſſen eine Teil⸗ 
nehmerkarte zum Preiſe von 3 Zkoty erwerben. 
Es können bei Entfernungen von mehr als 
200 Kilometern auch Eilzüge benutzt werden. 
Für die Anfahrt aus der Provinz gelten die 
üblichen Ermäßigungen. Die Teilnehmerkarten 
berechtigen zu koſtenloſem Beſuch des Muzeum 
Narodowe und des Lazienki⸗Palais und ent⸗ 
halten Ermäßigungskarten für Kino, Theater 
und Straßenbahn. 

r 

Eine weitere Haushaltsſitzung des Stadtparla⸗ 
ments iſt für den heutigen Dienstag 5 
worden. — der Tagesordnung ſtehen die 
Haushaltsvorlagen des Elektrizitätswerks und 
der Gasanſtalt. Die übrigen Punkte betreffen 
zumeiſt die Bewilligung von Nachtragskrediten. 


Der Literariſche Abend am kommenden Don⸗ 
nerstag im Dziaſynſki⸗Palais verſpricht beſon⸗ 
ders wirkungsvoll zu werden. Der bekannte 
polniſche Rilke⸗Ueberſetzer Witold Hulewicz 
wird unter dem Titel „Welten in der Schachtel 
über neue Möglichkeiten der ſchriftſtelleriſchen 
Arbeit ſprechen, die ſich durch den großartigen 
techniſchen Aufſchwung von Film und Rundfunk 
dem Könner eröffnet haben. 


Beſuch aus Warſchau. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag weilte der Vorſitzende des Warſchauer Haupt: 
vorſtandes der Organiſation der arbeitenden 
Sugend, Oberſt Jur⸗Gorzechowſki, in Poſen, um 
an der Einweihung und Eröffnung eines neuen 

eims der Poſener Arbeiterjugend, das feinen 

amen tragen ſoll teilzunehmen. Zu der Feier, 
die der Propſt Dr. Zwolffi eröffnete, waren 
unter den Vertretern der Behörden auch der 
e Wieckowſki. der Poſener Kom: 
mandierende General Knoll⸗Kownacki und Rek⸗ 
tor Runge von der hieſigen Univerfität erſchie⸗ 
nen. Das Heim befindet ſich in der ul. Wielka 
Nr. 21 und hat geräumige Schlaf⸗ und Aufent⸗ 
haltsräume. 


Wechſel in der Leitung des Teatr Nowy. Wie 
verlautet, iſt der Biehetipe Direktor des Teatr 
3 == Teofil Trzeinjki, von feinem Poſten 


ehe etreten. Die weitere Leitung des Thea⸗ 
ers haben die aujpieler ſelbſt übernommen. 
— Am Mittwoch dieſer Woche findet die Erſt⸗ 
aufführun 


dem in allernächſter Zeit weitere Neuaufführun⸗ 
gen, Gaſtſpiele und dergl. folgen ſollen. 


Der Geſundheitszuſtand der bei dem Unfall 


des ir dein „Kitulis Ehe“ ftatt, 


auf dem Plac 3 verunglückten Stu⸗ 
dentin Eleonora Dabkowſka hat nn in den 
Tagen erheblich gebeſſert. Man hofft, 


letzten 
905 ſie nach einer längeren Kur im Kranken⸗ 
haus wieder vollkommen hergeſtellt ſein wird. 


— 


Wollſtein 


* Verwaltungsgebühren. Auf Grund des 
Art. 27 betr. das Geſetz zur vorläufigen Regu⸗ 
lierung der Kommunalfinanzen vom 11. Auguſt 
1923 und Beſchlußfaſſung der Stadtverordneten 
vom 18. Januar d. J. werden folgende Verwal⸗ 
tungsgebühren von Eingaben, amtlichen Be⸗ 
ſcheinigungen uſw. erhoben: Für eine Eingabe 

zur Einſchätzungsänderung der Kommunal⸗ 
danina von einer Steuerſumme bis zu 10 Z. 
50 Groſchen, bis 50 Zt. 1 31, bis 100 31. 2 Z., 
für eine Eingabe zwecks Zerlegung der Kom⸗ 
munaldaning in Raten von einer Steuerſumme 
bis 10 Z!. 25 Groſchen, bis 50 Zl. 50 Groſchen, 
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Eintopf⸗ 


Vergeßt ihn nicht! 
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faſſung tritt mit dem 


bis 100 31. 1 31., über 100 31. 2 3t., für ein 
Führungszeugnis 50 Groſchen, für ein Tier⸗ 


atteſt, in welchem die Herkunft des Tieres bes 
n wird, 10 Groſchen, für die Erteilun 
einer uskunft 50 Groſchen, für die Beſchein 


ng einer beglaubigten Anterſchrift 50 Gr., 
ür einen Perſonalausweis 60 Groſchen, für 
eine Fahrradkarte 1 3ʃ., für eine Abſchrift zur 
Beſcheinigung des Wohnortes, welche auf Ver⸗ 
langen der intereſſierten Perſon ausgegeben 
wird, 50 Grochſen, für einen Auszug aus dem 
Einwohnerregiſter ſowie für eine Beſcheinigung 
des Wohnortes 50 Groſchen. Die erſte Beſchei⸗ 
nigung bei Meldungen erfolgt unentgeltlich. 
Für andere Beſcheinigungen, die oben nicht ge⸗ 
nannt ſind, wird eine Gebühr von 50 Groſchen 
N Die Zahlung der Verwaltungsgebühr 
erfolgt mit Hilfe von Marlen. welche auf die 
Eingaben und Zeugniſſe aufgeklebt werden. 


Beſtellt Holz 


bei der 
Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 


preis 1 Zloty pro Korb frei Haus 


(Telephoniſche Beſtellungen unter Nr. 6045, 
7423 und 1185.) 


Dieſelben werden wie Stempelmarken kaſſiert. 
Frei von der Gebühr Bet Staats⸗ und Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden ſowie Perſonen, die 
Dienſte dieſer Behörden ftehen, Arme, welche 
eine Unterſtützung beziehen, Arbeitsloſe und 
Perſonen, welche mit Rückſicht auf ihr Ver⸗ 
mögen und Einkommen nicht in der Lage ſind, 
einen beſtimmten Teil oder die volle Höhe die⸗ 
ſer Gebühr zu bezahlen. Falls eine der Ver⸗ 
waltungsgebühr unterliegende Eingabe nicht 
oder zu wenig verſtempelt iſt, ergeht vom Magi⸗ 
ſtrat die Aufforderung, dies nachzuholen. Dieſe 
Gebühr muß dann im Laufe von 8 Tagen nach 
Aushändigung der Aufforderung entrichtet 
werden, andernfalls die Eingabe bis zur Rege⸗ 
lung nicht berückſichtigt wird. Dieſe Beſchluß⸗ 
age der Bekanntmachung 
in Kraft. Die bisher gültige Verordnung ver⸗ 
liert mit dieſem Tage ihre Gültigkeit. 


Obornik 


rl. Trauergottesdienſt für die Kriegsgefallenen. 
Am kommenden Sonntag findet um 10 Uhr in 
der hieſigen evang. Kirche ein Trauergottesdienſt 
für die im Weltkriege Gefallenen ſtatt. Zwecks 
eſchloſſenen Einzuges in die Kirche verſammeln 
alle ehem. Frontkämpfer um %10 Uhr im 
158 arten. Am Nachmittag findet dann eine 
dierſtunde in der alten Kirche um 5 Uhr ftatt. 
ie Ausſtattung derſelben hat der Jungmänner⸗ 
verein übernommen. Alle Gemeindeglieder ſind 
herzlich eingeladen. 


Schwerer Sturm 
auf dem Schwarzen Meer 


Moskau. Nach einer Meldung aus Sewajtopol 
ſind die eee mit der Türkei 
auf dem warzen Meer durch einen ſtarken 
Sturm unterbrochen. Die ruſſiſchen Hafenbehör⸗ 
den haben die Ausfahrt von Handelsdampfern 
aus Sewaſtopol und Noworoſſijſt unterſagt. 
Nach weiteren en haben die Hafenbe⸗ 
hörden von Noworoſſijſk und Simferopol SOS.⸗ 
Rufe von ſechs Dampfern erhalten. Wie die 
Hafenverwaltung von Noworoſſijſt mitteilt, iſt 
eine vorgeſtern ausgelaufene Fiſcherflottille von 
elf Fahrzeugen bisher noch nicht zurückgekehrt. 
Der Sturm hat auch in der Stadt erheblichen 
Schaden verurſacht. 


Bach⸗Händel⸗Gedenkfeier 
des evgl, Seminats in Bielitz 


Anläßlich des 250. Geburtstages der großen 
deutſchen Tonheroen Johann Sebaſtian Bach 
und Georg Friedrich Händel findet am Sonn⸗ 
tag, d. 17. März, um 5 Uhr nachmittags in der 
evangeliſchen Kirche in Bielitz eine große öffent⸗ 
liche Gedenkfeier des Seminars ſtatt. Mitwir⸗ 
kende Soliſten: Fräulein Liſſy Siedek aus Wien 
(Violine), Frau Schwabe⸗Tiſchler (Mezzoſopran) 
und Profeſſor Andraſchke (Tenor). Die muſika⸗ 
liſche Leitung hat Profeſſor Rudolf Max. Der 
erſte Teil des Programms iſt dem Schaffen 
Georg Friedrich Händels gewidmet: a) Kern⸗ 
ſpruch, b) Gedenkworte, geſprochen von Pfarrer 
D. Wagner; c) Konzert F⸗dur für Orgel und 
Orcheſter, Soliſt iſt der Schüler Ludwig Rich⸗ 
ter; d) Halleluja für Chor und Orcheſter aus 
Meſſias. — 2. Teil: Dem Schaffen Johann 
Sebaſtian Bachs gewidmet: a) Kernſpruch; 
b) Gedenkworte, geſprochen von D. Pfarrer 
Wagner; c) Chaconne D-moll für Violinſolo; 
d) Kantate „Bringet dem Herrn Ehre ſeines 
Namens“ für Solo, Chor, Orgel und Orcheſter; 
e) Poſſacaglia und Fuge für Orgel. Soliſtin: 
Schülerin Herta Twardy. Die ehemaligen Schü⸗ 
ler des Seminars und die Gönner der Anſtalt 
find herzlich eingeladen. 

Gneſen 

ew. Hufbeſchlagskurſus. Am Montag, 1. April, 
seginnt in der Hufbeſchlagsſchule in Gneſen ein 
neuer 13wöchiger Hufbeſchlagskurſus. Bewerber, 
die das 19. Lebensjahr vollendet und die Ge⸗ 
ſellenprüfung im Schmiedehandwerk i 
haben, können ſich beim Leiter der Schule in 
Gneſen, ul. 3. Maja 3, melden. Der Anmeldung 
ſind beizufügen: ein feder Lebens⸗ 
lauf, die Geburtsurkunde und ein Zeugnis von 
der abgelegten Geſellenprüfung. 

ew. Feuer. In der Nacht brach bei dem Be⸗ 
ſitzer Jan Kurcik in Goslinowo Feuer aus. 
Eine Scheune, zwei Ställe und ein Schuppen 
wurden ein Raub der Flammen. Trotz redlicher 
Bemühungen der Feuerwehr konnten die Ge⸗ 
bäude nicht gerettet werden. Der Geſamtſchaden 
beläuft ſich auf etwa 2000 31. Die Urſache 
des 8 konnte bisher noch nicht ſeſtgeſtelt 
werden. 


FAilm-Besprefiungen 
Apollo: „Der gemalte Vorhang“ 


Ein amerikaniſcher Film, der eigens für Greta 
Garbo gedreht ſcheint und dennoch auch Neben⸗ 
ſpielern, ſoweit ſie hauptſächlichen Einfluß auf 
die Ereigniſſe haben, reichlich Gelegenheit gibt, 
ihr Talent zu entfalten, wie es Marſhal und 
Brent tun. Garbo ſelbſt ſpielt hier die 
Frau eines Arztes, die ſich erſt durch ein ab⸗ 
wegiges Liebeserlebnis mit einem Diplomaten 
dazu durchringen muß, die tiefe Liebe ihres 
Mannes mit echter Fraulichkeit erwidern zu 
können. Die Seelenkonflikte, die aus dem Zwie⸗ 
ſpalt ihres Intellekts erwachſen, werden von 
ihr meiſtethaft wiedergegeben. Man iſt er⸗ 
ſtaunt ob der ſchier unermeßlichen Mittel des 
dramakiſchen Ausdrucks, über die ſie verfügt. 
Sie weiß uns immer ein anderes Geſicht in 
einem ſeltſam berührenden Halblicht der mimi⸗ 
ſchen Beeindruckung zu zeigen und zwingt uns 
ſo zum nachdenklichen Mitgehen. Die inter⸗ 
eſſante Handlung vermittelt uns, nicht nur 
nebenher, plaſtiſche Einblicke, die dem Film ein 
beſonders reizvolles Gepräge geben. Die lobens⸗ 
werte Regie Boleſlawfkis hat es verſtanden, aus 
dem Drehbuch alles Geſtaltungsreife für die 
Darſtellung menſchlicher Leidenſchaft und Hilfs⸗ 
bereitſchaft zu ſchöpfen. jr. 


Slonce: „Wie im Leben“ 


Das Motiv zu dieſem Film iſt tatſächlich dem 
Leben, und zwar dem Leben in ee ent: 
nommen. Das ſonſt jo tolerant und weitherzi 
denkende Amerika beſitzt bekanntlich hinsichtlich 
der Neger und Miſch inge ungeſchriebene Ge⸗ 
ſetze, die noch heute mit aller Strenge eingehal⸗ 
ten werden. Neger und Miſchlinge ſind Men⸗ 
ſchen zweiter Ordnung, die keinen Anſpruch auf 
geſellſchaftliche Gleichſtellung mit den Weißen 
haben. Jeglicher Gemeinſchaft mit ihnen geht 
man wie einer anſteckenden Krankheit aus dem 
Wege. Auf dieſer im Weſen des Amerikaners 
verankerten . e e e Di der ganze 
Film auf, der es ſich auch zur Aufgabe Rach, 
dagegen anzukämpfen. Das der Ehe einer Ne⸗ 
gerin mit einem Mulatten J Kind, 
deſſen Haut vollkommen weiß iſt, verleugnet und 
verläßt unter dem Zwang der landläufigen An⸗ 
ſichten die Mutter, die an dieſem Schickſalsſchlag 
zugrunde geht. 

In hochdramatiſcher Weiſe rollen die folge⸗ 
richtig und packend aufgebauten Begebenheiten 
an den Augen der Zuſchauer vorüber, Faſt alle 
Szenen ſind mit derartiger Wahrheitstreue und 
Einfühlungsvermögen geſchildert, daß man mit⸗ 
geriſſen und gezwungen wird, mit dem Schickſal 
der handelnden Perſonen mitzufühlen. 

Ebenſo wie die Handlung und die Art der 
Bearbeitung durch den Regiſſeur hervorragend 
iſt, ebenſo an ift die Wiedergabe durch 
die mitwirlenden Schauſpieler. Ganz ausge⸗ 
zeichnet ſind die Negerin und Claudette Colbert. 
Bei der letzteren bewundert man vor allem den 
natürlichen Charme und das ungekünſtelte, ge⸗ 
rade dadurch wirkende Auftreten. Süß iſt die 
kleine dreijährige Baby Jane, die die Herzen 
aller Mütter höher ſchlagen läßt. Alle übrigen 
Daxſteller ſind ebenfalls wertvolle Mitarbeiter; 

Es iſt ein amerikaniſches Produkt in engli⸗ 
ſcher Sprache. Selten kömmt von drüben ein 
Film von ſolch packender Dramatik. „Wie im 
Leben“ wird deshalb bei uns ſeinen Weg 
machen. 1 5 

Die übliche Wochenſchau leitet das Programm 
Lie, . p. 


*Poſoner Tageblatt 


Ein deutſches Filmjubiläum 


Filmgelände in Neubabelsberg zwei mit 
allen Errungenſchaften der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete biologiſche Ateliers errichtete. 


Wir konnten uns ſogar einen kleinen Filmzoo 


Es iſt zwar nur ein ganz kleines Jubiläum, 
und man pflegt bei Menſchen oder Dingen, die 
langſam wachſen oder ſich entwickeln, nicht ſchon 
bei en fünfzehnten Jahr Hr cat le 3 
zu läuten. doch bei den ſo ſchnell lebenden 1 e x 
Füum darf man bes mit ten ewiſſen Rechte ſchaffen, in dem re Eh 
fun. In der ganzen Welt find die Kultur⸗ | Jam ihre Filmſchule 1 ein 1 
filme der Ufa mit Recht verühmt, da fie mee Jahtteprogramm, nit mehr zu bes 
das Beſte darſtellen, was überhaupt geboten | Waltigen. So W 8 l 
wird. Vor fn ſehn Jahren begann Dr. Ulrich 50 1 der Weihe Wolfram Jung⸗ 


; ER: fl : ans ein wertvoller Mitarbeiter. In unjeren 
K. T. Schulz in der 1 die biologiſche Arbeit eigenen Ateliers hatten wir jetzt Platz, wir 


aufzubauen. Seither hat er neben mehreren 3 ) 2 
Sullungechlijmeh he dreihundert Einakter 5 * a roten 
aus allen Gebieten des Wiſſens für die Ufa vielen anderen Einaktern det Tierfilm 


hergeſtellt, eine Arbeit, die für die geſamte 
deutſche Wiſſenſchaft ebenſo bedeutſam iſt wie 
für das große deutſche Publikum. be 
viele Dutzende von Ufa⸗Kulturfilmen geſehen 
und bei den Aufführungen, bei Geſprächen und 
dem Belauſchen des Publikums ſtets feſtgeſtellt, Dr. Schul; hat im Laufe der letzten zehn 
daß die Kulturfilme, beſonders die aus dem Jahre, nachdem Deutſchland ſozuſagen abge⸗ 
Fier und Pflanzenreich, auf alle gemüthaften graſt war, dank der tatkräftigen Unterſtützung 


„Mungo, der Schlangentöter“, der in 
e dazu berufen war, die Kulturfilme 
det Ufa in der ganzen Welt bekannt zu 
machen ..“ 


Menſchen den größten Eindruck machen. der Ufa eine ganze Reihe von Auslands⸗ 


f ei & ühlt [reiſen unternehmen können, deren Erfolge 
dene e Leo de de e ne Im” Aula 
ſchwer. Noch hatten wir keine jpeztellen Auf⸗ 2 8 
nahmeapparate, keine eigenen Hulnabmerdung, 
Mit einem von einem großen Kollegen des 
Spielfilms abgelegten Apparat begann es. In 
einem Zimmer der Kulturabteilung wurde auf 
einem Tiſch mit ein paar Eimern Sand, aus 
einigen Grasbüſcheln und mehreren Steinen 
die kleine Situation für das aufzunehmende 
Tier geſchaffen. 
Unſere tieriſchen Stars waren in dieſer 
erſten Zeit beſonders die Inſekten, dann 
aber auch geiſche. „ und einige 


einen Aus⸗ 


großen Ruhm eintrugen. k . 
etwas 


ndsreiſen wollen wir Dr. Schulz no 
erzählen laſſen: 


„Was gibt es Schöneres, als monatelang 
fern von den Menſchen, fern von jeder Kultur 
in der Natur zu leben! Hotels und weißgedeckte 
Tiſche 5 wir wochenlang dann nicht. Wir 
„belochten“ uns ſelbſt. Wenn wir nach 14⸗ bis 
1öftündigem Lauern auf Adler und Geier oder 
Pelikane und Kormorane müde und ausgehun⸗ 
gert zu unſerem Wohnzelt kamen, ſchmeckten 
uns ein paar raſch in die Pfanne gehauene 
Eier beſſer als der herrlichſte Gänſebraten zu 
Haufe. Jeder Toilektenluxus hört dann auf. 
Kragen und Schlips find dann tief 
verpackt. Raſiert wird nur, wenn es nach 
Wochen wieder mal in eine größere Stadt geht. 
Während unſeres ſechswöchigen Aufenthalts in 
den waſſerarmen Bergwäldern der Dobrudſcha 
am warzen Meer, wo wir die erſten filmi⸗ 
ſchen Naturkunden von Adler und Geier er⸗ 
Ba entfiel auf jeden Expeditionsteilneh⸗ 
mer pro Tag eine Taſſe voll Waſſer zum 
Waſchen. 


Wir machten unſere Sache, ſo gut es ging. 
Doch was mir eigentlich vorſchwebte, das Leben 
und Treiben der Tierwelt in der freien Natur 
zu belauſchen, gleichſam auf die Jagd mit der 
friedlichen Kamera zu gehen, mußten wir uns 
noch „verkneifen“, und zwar einfach deshalb, 
weil die Kinematographie damals noch nicht 
über entſprechende Objekte verfügte. Uns fehlte 
das Teleobjektiv, das genau wie ein r 
das aufzunehmende Objekt groß heranholt 


Frühjahr 1923! Ein wichtiger Wendepunkt 
in der In des Tierfilms der Ufa-KRultur- 
abteilung. ameramann Krien belam das 
erſte Fernobjekt, nach heutigen Anſprüchen noch 
unglaublich beſcheiden, doch die erſten Verſuche 
glückten glänzend. Wir bekamen daraufhin ſo⸗ 
gar den ehrenvollen Auftrag, für den erſten 
Jagdſpielfilm der Ufa die 3 
men zu kurbeln. Nun ging es in der Entwick⸗ 


Die nächſte Quelle lag nämlich zwei 
Stunden Wegs entfernt. 
damals derartige Dimenſionen angenommen, 
daß in dem kleinen Donauſtädtchen Tulcea mir 
die e Bankfiliale kein Geld auszahlen 
wollte, weil ich ſo gar nicht mehr mit meinem 
Paßbild übereinſtimmte . a 


Inzwiſchen hatte der Tonfilm feinen Sieges⸗ 
zug angetreten. Nur die wenigſten waren ſich 
anfangs klar, welche ungeheure Bedeutung ge⸗ 
rade für uns Kulturfilmleute der Ton bekom⸗ 
men 1 In der erſten Zeit kam uns freilich 
nur der gleichzeitig abrollende Begleitvortrag 
zugute: Früher, zur Zeit des ſtummen Films 
würde der Zuſammenhang der 
in unliebſamer Weiſe durch die oft langen Zwi⸗ 
B unterbrochen, jetzt dagegen kam für 
eden Beſchauer, ganz gleich, ob im großen 


Mein Vollbart hatte 


lung der Aufnahmetechnik von Jahr zu Jahr 
6% e Waren wir 1923 noch froh, von einer 
icht mit Laub verkleideten Aufnahmehütte aus 
30 Meter Entfernung ein Rudel Hirſche, Rehe 
15 vor die Kamera zu bekommen, ſo wurde 
die Optik bald ſo verbeſſert, daß wir noch aus 
100 Meter . beiſpielsweiſe einen 
Hirſch jo groß heranholten, daß er das ganze 
Bildfeld ausfüllte. 7 


Im 18 Tempo ging es vorwärts mit 
den geſtellten Tierfilmen. Die nach modernen 
Geſichtspunkten aufgenommenen Kulturfilme 
Pag h inzwiſchen einen achtunggebietenden 

laß erobert, ja man kann getroſt ſagen, fie 
waren Lieblinge des Publikums geworden. 
die Anforderun⸗ 


ilder jedesma 


Kinopalaſt oder im kleinf Provinzkino, 
gleichzeitig mit dem Ablauf des Bildes im rich⸗ 
tigen Moment die erläuternde Erklärung, wo⸗ 


durch 


gerade der Tierfilm ganz ungewöhnlich an 
Anſchaulichteit und Inhalt gewinnt. 


Wegen der Umſtändlichteit der 1 


Dementſprechend wurden au 3 a 
gen in in auf e ind Fe b die dae beiden Kauen Erpeh tegen geg 
Kia anf i o Kam es, daß mir die Rumänien und den nordischen Ländern Nor⸗ 


wegen, Schweden und Finnland noch ſtumm ge⸗ 
1 — . — dreht werden And doch ſind unter der Aus: 
f ‚ beute Kulturfilme, die noch heute zu den Stan⸗ 

Krotoſchin dardwerken der deutſchen Kulturfilm⸗ deenſtim 
+ Wohltätigfeitsfeit. Am vergangenen Sonn⸗ gehören. Ich erinnere an den Rumänienfilm 


tag feierte der Hilfsverein deutſcher Frauen „Tanzendes ih oder „Völkerwan⸗ 


ri en [derungen der e“ und „Nordiſche 
Zduny im Saale des Herrn Dankelak einen 72 r ee nd „ 
— — en Abend“ zum Beſten der ſtädtiſchen Ar⸗ Vogelberge“ aus Norwegen üſw. 
eitsloſen. 


beitskeſen. Schon vor Beginn war der Saal] 1933, ein neuer Merkſtein in der Kulturfilm⸗ 
überfüllt, jo daß ſich lreſche Gäſte mit Steh⸗ hetſtellung der Ufa. Auf unjeter Jugo e 
3 Expedition geht erſtmalig von va is Ende 


plätzen begnügen mußten. ct nut Bürger 
eine nen mit. 
il 


der Stadt waren erſchienen, ſondern auch viele 
Gäfte aus der näheren und weiteren Umgebung 
ſowie von jenjeits der Grenze. Letztere konnten 
loch nach Schluß der Veranſtaltung die Grenze 
überihteiten, um nach Hauſe zurückzukehren. 
Sämtliche Darbietungen geſanglicher wie tur⸗ 
nerijcher und 55 Art folgten flott 
aufeinander und fanden reichen eat, Den 
Abſchluß des Abends bildete eine Kaffeetafel 
mit Kuchen und ſchmackhaften Brötchen, an wel⸗ 

er ſich der geübte Teil der Gäſte beteiligte. 

ie tanjtalter hatten keine Mühe geſcheut, 
um den Abend jo nett wie möglich zu geſtalten 
und jedem etwas zu bieten. Da ihnen dies aufs 
beſte gelungen iſt, wäre zu wünſchen, daß auch 
der klingende Erfolg derart war, um die Loſung 
des Abends: Helft den Arbeitsloſen! wahr 
machen zu können. 


4 Die erſten ſynchron 
el e Bild- a Aae Soden e 
ı gelingen in den rieſigen Saveſümpfen der 
Del Burg Daneben ke Ads Iieteane 
Volksleben des Südens, Volksgeſänge und 
Volkstänze der Dalmatiner und Muſeélmanen 
bis hinab an die albaniſche Grenze im Tonfilm 
gde she Be inte e 
ratur gehen die Filmleute der Ufa 
erſtmalig | direct auf den Grund der Adria, und 
u gleicher Zeit kurbeln andere Mitglieder der 
kpedition den bekannten Film „Von Gem⸗ 
jen und Steinböcke n“. 


1934, das 15. Afajahr, bringt mit endlich die 
Erfüllung eines langgehegten Wunſches: Vild⸗ 
und Tonürkunden vom deutſchen Wild. Sieben 
Monate ſind die Ufakameraleute Mahla und 
Suchner und Tonmeiſter Braun mit mir auf der 


Wreſchen friedlichen Jap mit der Kinokamera in allen 
a 


A Familienabend der Melage. Bine freude: 
bringende Einladung 5 Frauenabteilung der 
„Weſtpolniſchen Landwirtſchäftlichen be ef 
der Ortsgruppe Podwegierki (Wilhelmsau) rief 
zur Teilnahme an einem Familienabend am 
5. März. Obgleich bereits am Ende der Kar⸗ 
nevalszeit eine gewiſſe Ueberſättigung herrſchte, 
ſo war doch die Beteiligung überaus groß, und 
als die abendlichen Haus: und Stallarbeiten 
getan waren, vermehrte ſich die Zahl der Teil⸗ 
nehmer 1 bedeutend. Nach gemeinſamer 
Kaffeetafel hielt Fräulein Ilſe Buſſe⸗Schmilau i 
einen lehrreichen Vortrag über das Thema: ſachjournaliſt, mit dem ich eine Wanderung in 
„Der durchdachte Haushalt“, den beſonders die a eseed machte, daß die engliſche Wiſſen⸗ 
angehenden Hausfrauen mit größtem Intereſſe cchaft die engliſche ilmin ae dringend auf: 
verfolgten. Die Ausführungen der geſchätzten 4 habe, doch ebenfalls wiffen a 
Rednerin würden mit ſtärkem Beifall aufgenom⸗ ulturjilme iu, drehen. Die Jnduftrie hätte 
men. Es folgten nun 2 Geſänge und aber erklätt, daß ſie gegen die deutſche Leiſtung 
dann der langerſehnte Tanz, der alle Mitglieder [kaum aufkommen könne. Dies erſcheint mir das 
und Gäſte in ſchönſter Eintracht bis Mitternacht beſte Lob 5 dem 15jährigen Jubiläum der 
zuſammen hielt. Fritz Heinz Neimeſch. 


Gauen Deuti nds. Das perſönliche Intereſſe 
des preußiſchen Minifterpräfidenten Göring und 
ſeiner engſten Mitarbeiter an dieſen Filmen 
öffnet uns alle Staatsforſten und 

der bekannten A 5 Weidleuke. 
Meter Bild und mehrere tauſend Meter Ton 
ſind die Ausbeute, aus der die Bilder der Le⸗ 
bensgeſchichte eines Rotwildrudels von März 
bis Oktober, die Damwild⸗ und Elchbrunft, die 
Blattzeit der Rehe und die Balz von Birkhahn 
und Trappe beſonders hervorzuheben find.“ 


Kürzlich erllärte mir ein engliſcher Film⸗ 


gdreviere 
16 000 


Afa⸗Kulturfilme. 


Liſſa 


Heute Singabend! 


k. Wir weiſen nochmals auf den heute 1 
8 Uhr abends beginnenden offenen ai 
abend der hieſigen Ortsgruppe der „Deutſche 
Vereinigung“ hin, der im Saale des Evan 45 
Vereinshauſes ſtattfindet und an dem Dr. L 0 
Poſen einen Vortrag über „Das Volkslie 
eine der Erneuerungsquellen der deutſchen 

end“ halten und Lieder zur Laute ſingen wit 

lle deutſchen Volksgenoſſen und Volksgenoſſih 
nen aus Stadt und Land beſonders aher 
Jugend. find zu dieſem Abend herzlichſt 
geladen. 3 
k. Deutſcher Geſangverein. Die aktiven Sin 


ger des Vereins werden an dieſer Stelle die 
innert, daß am Mittwoch, dem 13. d. 1 9e 


— 


Uebungsſtunden wieder beginnen. Vollzähl 
Erſcheinen iſt Ehrenpflicht. Ri 
le. Ihren 90. Geburtstag feierte, wie wir 4% 
der erſt heute erfahren, Frau Mathilde Pa. 
lutke, geb. Meißner, in Przybin im Kreſe 
ihrer Familie. Der greiſen Jubllarin überm 
teln wir auf 927 85 ge unfere beſten Wü IR 
für ihr weiteres Wohlergehen. Eu! 
l. „Benjion Schöller“. Der Vorverkauf z 
Aufführung des Theaterſtücks „Penſion Schölle 
das im Nahmen einer Veranſtaltung des hie N 
gen deutſchen Frauenvereins zugunſten del 
Winterhilfe am kommenden Donnersta abend 
um 8 Uhr im Saale des Hotel Polſki dat 1 
bracht wird, iſt in vollem Gange. Es BE ] 
niemand, an dieſer Aufführung teilzune mer 
gerade darum, weil der Reinertrag für 2 
Aermſten der Armen unſerer tadt f 
ſtimmt iſt. j 


lk. Das Ergebnis der Gemeinderatswahlen M 
Bukowiec⸗Gorny. Wie wir ſeinerzeit mit 1 


aben, ſind die Wahlen zum Gemeindera 
Bukowiec⸗Gorny zum zweiten Male für unge f 
tig erklärt worden. Nun fanden in dieſer 5 
ſchaft die genannten Wahlen zum dritten Mal 
ſtatt. Diesmal errang die Liſte des A1 
erungslaget 


Lagers 18, die Liſte des Regi 
BBWR. nur 6 Mandate. 


Dekan Steinmetz-Storchneſt 
zum Prälaten und Propſt an dei 
Marxia-Magdalenenkirche in Pofel 

ernannt 19 


k. Wie wir hören, hat der Primas von Polen 
Kardinal Dr. Hlond, den Dekan Stein meß 
Storchneſt zum Prälaten des Kapitels Mar 
Magdalena in Poſen ernannt, Der nen 
ernannte Prälat übernimmt den Poſten des vo 
kurzem verſtorbenen Prälaten A. Stychel. 


Rawitſch 


Tb. Erich Sprotte 
Kleinert iſt ſtellver 
— D. Wie bereits . 
der Verein am Freitag, 15. d. Mts. 
9 Uhr feine diesjährige Generalver 

ab, die im Cafe Schul en m 8 
abends findet in der Loge eine Uebungsſtun 
für die Heldengedenkfeiet ſtatt. ; 


— Konzert des hieſigen Lehrerſeminars. I 
den Schaufenſtern hängen Plakate, die ein Kol 
zert des Lehrerſeminars anzeigen, da! 
am Donnerstag, 14. d. Mis. abends 8 Uhr | 
Kino „Bromien“ ftattfindet. Wie aus dem Pie“ 
gramm zu erſehen iſt, bringt das Seminal 
orcheſter klaſſiſche Muſit von Veethoden ul 
Bruch zu Gehör, auf die wir 
hinweiſen. Da das Seminarorch 
ren Aufführungen her bekannt 
gewiß ſein, daß viel Steg und 05 
wendet wurde, um das Konzert auf det be 
kannten Höhe zu erhalten. IR. 

Wenigen von uns iſt Bruchs „Frithſof“ füt 
Chor und Orcheſter belannt. Ueber dieſes Wer 

rieben im Jahre 1909 und 1910 die „Fran 
urter Zeitung“ und die „Jeitſchrift für Muſik 
und bezeichneten es als Muſterwerk in der Ko 
ann ale Dieſes Werk feierte einen Triumph 
auf allen größeren Bühnen Europas. 5 

Dieſe e Peranſtaltungen find I 
u begrüßen. Sie bilden ein Band, das 
eiden nebeneinander lebenden Nationalitäteſ 
zuſammenführt. l 


— Fronttämpferkreuz. Der Vorſtand unſere! 
Ortsgruppe der D. B. hat ſich um vorläufif, 
Antragsformulare für das Ehrenk 


re g 
Frontkämpfer, e Mille und Kri 7 


interbliebene bemüht. Mitglieder der D. 
die einen ſolchen Antrag ſtellen wollen. tönt, 
EN 


ſich die nötigen Formulare bei Volksgen Ka 
Jamroſche, Markt 13, abholen. 
gen 


— Nemontemarkt. In der vergan 
and hier ein Ankauf don mente 
Angeboten wurden 
angekauft wurden. 
wurden 900 1400 31. 

Remonten ſtammen von Gütern. Aus klein, 
bäuerlichen Betrieben waren nur wenig Pferde 
vorgeführt, die aber den Anſprüchen der RM 
montekommiſſion nicht genügten. 1 


Filehne 


ab. Der Obmann begrüßte I 
nächſt die Er tenen, und den Bezlelsge ae 
117 Herrn lier. Hierauf gab er einen au 
ührlichen Bericht über die am 7. 8 
ofen ſtattgefundene Obmänner⸗ und Bei 
ag t wies insbefondere darauf hin, daß 
mehr Eller east gepflegt werden mil, 
Herr Glier erläuterte den in Poſen an de 

i . babe geh 112 a 
hilfe N ur Aufgabe geſtellt hat, ! 
ſerem Nachwuchs die Bahn iu berufe 1 


Gliedern in den einzelnen Berufen zu ebne 
Wegen der vorgeſchrittenen Stunde mu 40 
Sitzung a . en werden. Sie w 

den 6. April vertagt. 


2 


. Mittwoch 13. märz 1935 


Das polnisch - englische 
Handelsabkommen veröffentlicht 


des a 


autbart und sind 


kommen 
Vertreter 


dotenen Kraftwagen ‚zu‘ ermässigten Zoll. 


land 
mit A 


rien, der 20 Prozent des autonomen Zolls 
er Spalte 2 des polnischen” Zolltariis nicht 
erschreiten wird; für Textilmaschinen und 
eren Teile wird dieser Zoll 10 Prozent des 
arlisatzes nicht übersteigen. 


| 

BRD 

rer Vizeminister im polnischen Landwirt- 

8 Vhaltsministerium Graf Raczyniski erklärte dem 

 neftreter einer halbamtlichen polnischen Nach- 
5 tenagentur auf Befragen, dass das polnisch- 

 tglische Handelsabkommen als für die pol- 
woche Landwirtschaft „günstig“ bezeichnet 
daltden kann, da die in dem Abkommen ent- 

| nisefnen Zoll- und Mengenfixierungen der pol- 

ni hen Ausfuhr land wirtschaftlicher Erzeug- 
se eine gewisse Stetigkeit bringen. 


Die neue Bewirtschaftung von Erlenholz 


ul, Ergänzung unserer gestrigen Notiz er- 
en wir noch: 

Bien In früheren Jahren hat die polnische Re- 
saigung alljährlich bei Beginn der neuen Holz- 
Anh ein bestimmtes Kontingent von Erlen- 

zo chölz zur Ausfuhr zu ermässigten Ausfuhr- 

sasätzen freigegeben. In der laufenden Holz- 

„son ist in dem Bestreben, die Verarbeitung 
la esamtanfalls von Erlenrundholz im In- 
3 Made zu sichern, von dieser Praxis zum ersten 
DR ne abgegangen worden. Ein zollermässigtes 
1 Sführkontingent Ist bisher nicht erstellt wor- 
kel und da die autonomen Ausfuhrzölle für 
di enrundholz durchaus prohibitiv sind, hat in 
bre Holzsaison noch überhaupt keine Aus- 
Ir in diesem Holzsortiment stattgefunden. 


ke gehdem der laufende Anfall an Erlenrund- 
uh in den ersten Monaten der Saison von 


N Preisen flott aufgenommen wurde, sind 
in den letzten Wochen die Käufe dieser 
Ustrie hinter einem stark gewachsenen An- 
t zurückgeblieben, und die Erlenrundholz- 
sind letzthin wieder erheblich zurück- 
angen. In Nowogrödek und Polesien ‚wur- 
En dieser Tage nur noch 52-54 zi per ebm 
Ma, undholz frei Waggon Verladestation für 
„arz-April-Lieferung angelegt. 


770 Auf einer Besprechung der Erlenrundholz- 
steressenten, die am 7. 3. 1935 in Warschau 

| yattfand, hat das Ministerium. für Industrie 
| Abt Handel dem Verband der Sperrholz- 
ae kanten noch einmal dringend nahegelegt, 
en Gesamtanfall dieser Saison an Erlenrund- 
918 unverzüglich aufzukaufen, damit eine Aus- 
ie nicht erforderlich werde. Der Verband 
Sy Sich hierzu grundsätzlich bereit erklärt 
nd will in den nächsten Tagen versuchen, 
u einer dahingehenden allgemeinen Verein- 
bels mit den Produzenten von Erlenrund- 
Sieh zu gelangen. Diese Produzenten zeigen 
leb an einer solchen Vereinbarung nicht sehr 

1 haft interessiert, sondern würden zweifel- 
h lieber die Eröffnung gewisser neuer Aus- 
fü; möglichkeiten für ihr Erlenrundholz sehen, 
be das sie erfahrungsgemäss im Auslande 
8 sere Preise erzielen als bei der polnischen 
„Perrholzindustrie. In ihren Kreisen werden 
x. Zeit Bemühungen zur Schaffung einer Art 
| arten der Erlenrundholz-Erzeugung gemacht, 
er dem Verband der Sperrholzfabrikanten als 
ebenbürtigerer Partner entgegengestellt wer- 
0" soll. Auf der in Pede stehenden Be- 
brechung lagen zuverlässige Schätzungen des 

g ho vorhandenen Rundholzbedarfs der Sperr- 
ar leindustrie noch ebensowenig vor. wie solche 
i 8 für den Rest der Saison zu erwartenden 
N Fußebots. und es ist noch zweifelhaft, ob die 
| wi tholzindustrie" überhaupt in der Lage sein 
ud das noch zu erwartende Angebot auf- 
. nehmen. Für den Fall, dass sie sich hierzu 
ent in der Lage erweist, stellt das Ministe- 
dien für Industrie und Handel für Ende März 
Fs, Freigabe des überschüssigen Angebots an 
zu eurundholz “zur Ausfuhr zu ermässigten 

sätzen in Aussicht. 


| pDie Wandlung in der Erlenrundholzpolitik 
mens ist sehr ‚beachtlich, Die Regierung 
N acht‘ anders als früher die Zulassung der 
| vsfuhr dieses Holzes davon abhängig, dass 
bofher der Gesamtbedarf der polnischen Sperr- 
| di industrie an Rundhoiz gedeckt worden ist. 
. polnischen Staatsforsten debnen gleich- 
beitig ihre Sperrholzerzeugung noch immer 
enter aus, um die Verarbeitung möglichst des 
ssamten Inlandsanfalls an Erlenrundholz zu 
Achern. Der polnische Staat lässt sich bei 
mieser, Politik nicht allein von dem allge- 
Velnen Bestreben leiten, nach Möglichkeit die 
hetarbeitung der, inländischen Rohstoffe im 
Nönde zu sichern nud statt mit dem Rohstoff 
Mit dem verärbeiteten Erzeugnis auf dem Welt- 
4 rkte aufzutreten. Er wünscht vor allem 
Men die Versorgung der auf den fremden 
ärkten mit der polnischen Sperrholzausfuhr 
Ötkurrierenden ausländischen Sperrholz-Indu- 
Arten mit polnischem Rohholz zu unterbinden, 
„dadurch diesem Wettbewerb einen Schlag 

A versetzen. 


j Dre; 
Reg 


1 


Im „Monitor Polski“ wurde der Wortlaut 
un m 27. Februar abgeschlossenen polnisch- 
lischen Handelsabkommens veröffentlicht. 
e Listen mit den England von Polen ge- 
hrten Zollermässigungen werden jedoch im 
erordnungsblatt des Finanzministeriums ver- 
al im „Monitor“ nicht ent- 
ten. In dem Protokoll zu diesem Ab- 
ist u. a. festgelegt, dass die General- 
der englischen Automobilfabriken in 
belen Ersatzteile für die aus England be- 


daten werden einführen können. Weiter wird 

m dem Protokoll bestimmt, dass die aus Eng- 
eingeführten Maschinen und Metallwaren. 
e der Verzollung nach Gruppe 63, 67. 68, 
und 73 des polnischen Zolltariis unterliegen. 
usnahme der Textilmaschinen zu einem 
sonders ermässigten Zoll eingeführt werden 


a Dolnischen Sperrholzindustrie zu steigen- 


Aktive Handelskilanz im Februar 


Die Aussenhandelsbilanz Polens 


wie folgt dar: Eingeführt wurden 193721 t 


Waren im Werte von 63914000 zl, ausgeführt 


997 191 t im Werte von 68517000 21. Das 
Aktivsaldo beträgt also im Februar 4603 000 zl. 
Im Verhältnis zu Januar hat sich die Ausfuhr 
um 9 781 000 21 verringert, während die Ein- 
fuhr um 1976 000 2 grösser geworden ist. 
Zugenommen hat die Ausfuhr folgender Ar- 
tikel (in Millionen 20): Eisen und Stahl um 0.5, 
Kunstdünger um 0.6, Eisenbahnschienen um 0.6, 
Leinen und Abfälle um 0,5, Treib- und Schmier- 


und der 
Freien Stadt Danzig stellt sich den Berech- 
nungen des statistischen Hauptamtes zufolge 


öle- um 0.4. Papierfichte um 0.4. Zurück- 
gegangen ist die Ausfuhr folgender Artikel: 
Roggen um 6.1, Kohle um 3.1, Balken, Bretter 


um 2,4, Schweine um 0.4, Käse um 0.4. 


Zugenommen hat die Einführ folgender Ar- 
tikel: Apfelsinen und Zitronen um 2.5, Schaf- 
wolle um 0.7, Pflanzen- und Tierfette um 0.6, 
pharmazeutische Artikel 0.5, Eisenwaren um 
0.5. Eine verringerte Einfuhr war bei folgen- 
den Artikeln zu beobachten: Tabak- und 
Tabakerzeugnisse um 09, Heringe um 0.8, 
Baumwolle um 0,6, Leder um 0.4. Maschinen 
und elektrotechnische Artikel um 0,4. 
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Die Zwangsverwaltung der Zyrardöwer 
Werke bleibt bestehen 

Das Warschauer Handelsgericht hat den 
Einspruch des französischen Teilhabers der 
Zyrardöwer Werke, der Gruppe Boussac, 
gegen die Einführung der Zwangsverwaltung 
bei den Zyrardöwer Werken zurückgewiesen, 
Der Einspruch hatte sich u. a. auch auf die 
Vereinbarung, einer Anzahl polnischer Minder- 
heitsaktionäre mit der Boussac- Gruppe ge- 
stützt, welche sich bereitgefunden hatten, ihre 
Ansprüche gegen Boussac für entsprechende 
Konzessionen fallen zu lassen. Die Verhand- 
lung fand bei verschlossenen Türen statt. Nach 
dem rechtskräftigen Urteilsspruch des Gerichts 
bleibt die Zwangsverwaltung aufrecht erhalten. 


Börsen und Märkte | 


Posener Börse 
vom 12, März. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . 68.25 G 
8% n der Stadt Posen 
926 — 


8% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
FKeredit-Ges. Posen 8 


5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z1) Ge 
4%4% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 48.25 G 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft. 4838.75 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. N 
EBSBSchalt.. Sri... 0000000 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 52.75G 
14% Zioty-Piandbriefe . . 4.50 G 
4% Prämien-Invest.-Anleihe , » »  — 
3% Bau-Anleigne „ 4550G 
Bank! Rob "RS k 
Bank Cukrownictwa . » =» 2 2» > 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. März, 


Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere wies veränderliche Stimmung auf, die 
Kurse zeigten jedoch keine grundsätzlichen 
Abweichungen. Die Gruppe der Privatpapiere 
war ziemlich lebhaft gefragt, die Kurse er- 
litten jedoch im allgemeinen geringe Verluste. 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 46.50-46.60, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 53.50, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 68.50—69—68.75, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 72.50-—-72.75-—72.50---72.88, 7proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 83.25, Sproz. L. Z. der 
staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Bank 
Gosp, Kral. II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 7proz. Kom- 
munal- Obligationen der Bank Gosp. Kral. II. 
bis III. Em. 83.25, Sproz. Kommunal - Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, S6 proz. 
L. Z. der Bank Gosp. Kraj, I. Em, 81, 556 proz. 
L. Z. der Bank Gosp. Kral. II. VII. Em. 81. 
5 proz. Kommunal- Obligationen der Bank 
Gosp, Kral. I. Em. 81, 5 proz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II.—III. und 
III. N. Em. 81, Sproz. L. Z. der Tow. Kredyt. 
Pızem. Polsk. 87.75, 7proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 52, 435 proz. 
L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. Warschau 
54.25, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 61.75 —62.13—61.50, Sproz. L. Z. 
der Tow. Kredyt. der Stadt Czenstochau 1933 
51 25, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der Stadt 
Lodz 1933 5453.75, proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Petrikau 1933 50,25. 


Aktiens Das Interesse für Dividendenpapiere 
war heute etwas grösser, den Gegenstand zu 
offiziellen Notierungen bildeten 6 Gattungen 
Aktien, die Kurse gestalteten sich im allge- 
meinen fester. 8 

Bank Polski 90.5090 (91.25), Lilpop 10.30 
bis 10.40 (10.25), Modrzeiöw 5.50—5.25 (4.80), 
Ostrowiec (Serie B) 2120.50 (20), Staracho- 
wice 16.20-—16.50-—16.25 (15.75), Haberbusch 
42.50 (42.50). Mo 


Amtliche Devisenkurse 


Brief 
358.50] 360.30] 358.55] 360.35 
212.30] 214.30] 212.45[ 214.45 
123.49] 124.11] 133.47] 124.09 


Amsterdam 
Berlin nie 
ET 
Kopenhagen 


Ne 
New York (Scheck 


— — 15.21% 5.277% 
. 34.891 35.06] 34.891 35.0 
115 22 22.19 22.08] 22.18 
alien * — — * 
Oslo . 22 & — 
Stockhol 127.80] 129.10] 128.55 129.85 


ee ser „ „* 


Tendenz: veränderlich 


Devisen: Die Kurse der europäischen Devisen 
gestalteten sich uneinheitlich. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.22 
bis 5.22%, Golddollar 8 878.884. Goldrubel 


4.54—4,55, Silberrubel 1.60 — 1.62, Tscherwonez ; 


1,16. 


Eröffnung der Prager Messe. Gestern be- 
gann die 30. Prager Messe, die mit über 3000 
Ausstellern eine Rekordbeschickung aufweist. 
Der grosse Messepalast ist von den typischen 
tschechoslowakischen Exportindustrien voll be- 


setzt. Am Eröffnungstage trafen bereits mehr 
ausländische Käufer ein als andere Jahre. 
Polnisch- ungarische Wirtschafts- 
besprechungen 


Der Vizeminister im Handels ministerium 
Dolezal ist an der Spitze einer polnischen Ab- 
ordnung nach Budapest abgereist, um dort mit 
den Vertretern der ungarischen Regierung. die 
Möglichkeiten einer Erweiterung des polnisch- 
ungarischen Warenverkehrs zu prüfen. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5,17, 
Oslo 125,45. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, II. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 3.0230—-3.0290, London 1 Pfund 
Sterling 14.37%--14.41%, Berlin 100 Reichs- 
mark 123.05 123.30, Warschau 100 Ztoty 57.71 
bis 57.82, Zürich 100 Franken 99.32 — 99.52%, 
Paris 100 Franken 20.18 20.22, Amsterdam 
100 Gulden 207.35 207.77, Brüssel 100 Belga 
71.38—71:52, Prag 100 Kronen 12.79 12.82, 
Stockholm 100 Kronen 73.18--73.32, Kopenhagen 
100 Kronen 64.20—64.32, Oslo 100 Kronen 72.28 
bis 72.42; Banknoten: 100 Ztoty 57.71-57.83. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfandbriefe (Serie 1-9) 50.00 bz G. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. März. 
Tendenz: Uneinheitlich, aber überwiegend 
freundlicher. Die Börse setzte nicht ganz ein- 
heitlich, aber meist weiter befestigt ein. War 
das Geschäft vorbörslich sehr ruhig, so lagen 
bei Börsenbeginn wieder einige Kaufaufträge 
vom Publikum vor. Weiter fest lagen Daimler, 
dio 1% Prozent höher einsetzten, ferner konnten 
Mannesmann auf Dividendenerwartungen den 
gleichen Satz gewinnen. Farben besserten sich 
um % Prozent. Reichsbahnvorzugsaktien konn- 
ten einen Kurs von 120 (119%) erreichen. AEG 
waren bei Abgaben der Kulisse im Hinblick 
auf den Artikel eines Börsenblattes 4 Prozent 
niedriger. Auch Verkehrswesen waren 1 Pro- 
zent schwächer, da die Dividendenerwartungen 
etwas herabgestimmt sind. Renten waren 
wenig verändert, lediglich Altbesitz büssten 
15 Pfennige ein. 

Tagesgeld erforderte unverändert 3% bis 
4 Prozent. : 

Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 11. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 160 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 178 t 15,35 bis 
15:50, Weizen 45 t 15.75. Richtpreise: Roggen 
15.25—15.50, Weizen 15.5016, Braugerste 
20.75-21.25, Einheitsgerste 17.75 bis 18.25, 
Summelgerste 16.75-17.50, Hafer 14.5015. 
Roggenkleie 10.50--11, Weizenkleie grob 11.25 
bis 11.75, Weizenkleie fein und mittel 10,50 
bis 11. Gerstenkleie 11-—-12, Winterraps 40-—-42, 
Winterrübsep 36—37, Leinsamen _45---47, 
Wicken 31-33, Senf 38—42, Sommerwicken 
29-31, Peluschken 29—32, blauer Mohn 36---39, 
Felderbsen 28-32, Viktoriaerbsen 37 bis 42, 
Folgererbsen 27—32, blaue Lupinen 9.75. 10.50, 
gelbe Lupinen 12.50 —13.50, Serradella 13 bis 
14.50, Rotklee 100--120, Rotklee 95--97proz. 
140--160, Weissklee 75—110, Schwedenklee 210 
bis 280, Gelbklee entschält 68—80, Timothyklee 
50--60, engl. Raygras 100.120. Netzekartoffeln 
2.503, Fabrikkartoffeln 13 Groschen, Kartoffel- 
flocken 1111.50, Leinkuchen 1818.50, Raps- 
kuchen 1313.50. Sonnenblumenkuchen 17.50 
bis 18. Kokoskuchen 15—16, Soſaschrot 20.50 
bis 21, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 455, 
Weizen 195, Einheitsgerste 45, Hafer 6, Roggen- 
mehl 18, Weizenmehl Roggenkleie 30, 
Weizenkleie 10, Gerstenkleie 15, Serradella 15, 
blaue Lupinen 15, Kartoffelilocken 30, Pflanz- 
kartoffeln 45, Rübsen 14. 8 ! 

Getreide. Warschau, 11. März. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen: Lein- 
kuchen 17.25—17.75, Rapskuchen 12.25—12.75. 
Sonnenblumenkuchen 18—18 50, Sojaschrot 
48proz. 19.50—20. Der Rest der Notierungen 
unverändert. Gesamtumsatz 4057 t, davon 
Roggen 3612 t. Stimmung: ruhig. 

Getreide. Danzig, 11. März. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 9.95 — 10.10. Roggen 120 Pfd. zur 
Ausfuhr 9,75, Roggen 120 Pid. zum Konsum 
9.25—9.75. Gerste feine zur Ausfuhr 11.60 bis 
12.15, Gerste mittel It. Muster 11. Gerste 114/15 
Pfund zur Ausfuhr 10.60. Gerste 110/11 Pfd. zur 
Ausfuhr 10.25, Gerste 


105/06 Pid. zur Ausfuhr | 


Wirt ſchaftszeitung des Polener Tageblatts ne. 60 
— —— Te — — — 


ohne Handel, Hafer zur Ausfuhr 8—10, Viktoria · 
erbsen ruhig 22—26, grüne Erbsen ohne Handel, 
Roggenkleie 6.25—6.50, Weizenkleie grobe 6.80 
bis 7, Weizenkleie Schale 7.30—7.50, Peluschken 
16.25— 18.50, Wicken 15—17. Zufuhr nach Dan- 
zig. in Waggons: Weizen 4, Roggen 174, Gerste 


7. Hafer 7, Hülsenfrüchte 4, Saaten 1. 


Getreide. Posen, 12. März. Amtliche 
Nn für 100 kg in Zloty frei Station 
o2na 


| Umsätze: 
Roggen 420 f 15,50. 

Richtpreise: 
Roggen „ „ „ 18.25-15.56 
Weizen „oa ea „ „ „ „ 15.75—16.25 
Braugerste „ 20.25—21.00 
Einheitsgersts „ » 18.50—18.75 
Sammelgerste , a „ ' 17.5018 00 
i „„ 14.75—15,25 
Roggenmehl (65%) u » «a 20.75—21.75 

eizenmehl (65%) „ . . 24.00-24.50 
Roggenkleie S 10.75 —11.25 
Weizenkleie (mittel) « „„ „ 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) „ » „ „ „ 11.50—12.00 
Gerstenkleie u „ „ = = „ 10.50-12.00 
Winterraps „ „ „ „ u „ 41.00-44.00 
Leinsamen „ „ „ 44.00 47.00 
Senn „„ 39.00—41.00 
Sommerwicke „ „ a „ „ „ 30.00-32.00 
Deluschken „ „ „ „ 33.00-35.00 
VIktoriaerbsen „ 85.00-41.00 
Folgererbsen 4 u a „ 30.00-32.00 
Blaulubinen un.» 11.25—11.75 
Gelblupinen % » »» „„ 0 13.50 —14.00 
. ae 14.00—15.00 
Klee, rot, ron. 2 62 „ „ 130.00 140.00 


Klee, rot. 98-97 . 155.00 —165.00 


* 
* 


Klee, Weis, „ 80.00 110.00 
Klee, e „ „„ „ 220.00—240.00 
ee. gelb. ohne Schalen » 0 
Wundklee . 8080 0 * 75.00 — 95.00 
Timothyklee „ 60.00 — 70.00 
RAF rss 90.00 —100.00 
Weizenstroh, lose 8.00—3.20 


Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh, losses 
Haferstroh, gepresst 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu, D 
Heu. gepresst 
Netzeheu. lose 
Netzeheu, gepresst 
Leinkuchen 
Raps kuchen 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot . 2. a 
Blauer Mohn 

Tendenz; ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1300, Weizen 425, Gerste 60, Hafer 15, Roggen- 
mehl 68.2, Weizenmehl 125.8. Roggenkleie 246, 
Weizenkleie 50, Gerstenkleie 15, Viktoriaerbsen 
20, Folgererbsen 5, Wicken 0.5, Peluschken 1.8, 
blaue Lupinen %, gelbe Lupinen 3, Serradella 
13, blauer Mohn 15, Rotklee 4.57, Leinkuchen 
15. Rapskuchen 15, Pflanzkartoffelin 65. Man 
0,5 Tonnen. 

Posener Viehmarkt 
vom 12. März. 

Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Haudelsunkosten.) 

Auftrieb: 592 Rinder, 1780 Schweine, 7 
Kälber, 10 Schafe und 12 Ziegen; zusammen 


3124 Stück, 
Rinder: 
Ochsen: 


a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
00G 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Jahren 
ce) ältere 
d) mässig genährte 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 
b)’Mastbullen - n 5 
c) gut genährte, ältere . „ss 
d) mässig genähte . „ „ 
Kühe: * 
a) voll fleischige. ausgemästete 
b) Mastkünbne 
c) gut genährte » 
d) mässig genährte . „ 


„-—.— nn nn Br En „ „„ „„ 0 
3224 „„ „„ „%„%„ „„ „ „„ „ „„ „„ 


dib 


* 
9 * 
.. 
b) Mastfärsen 
c) gut genährte 
d) mässig genäh 


LER ib tk kek EI 


Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber 
c) gut genährte . « « » 
d) mässig genährte . » 
Schalte: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel! Be 
b) gemästete, ältere Hammel und 
/ Mutterschafe . Er ya Da Ser we ed 
e) gut genährte. sv „ 2 
1 Mastschweine: _ 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht 
d) fleischige Schweine 
e e Az 
e) Sauen und späte Kastrate . 
) Bacon-Schweine 
Marktverlauf: ruhig. 


Hauptihriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Haus M ; 
für den Anzeigen» und Neklameteil!“ Hans 
Schwarzkoyl. — Drud und Verlag: Concordia 
Ep. Akc., Brukarnia 1 wydawnictwe. Sämtlich 


8 
| 
— 
19 


von mehr 
54—64 


Moulin Rouge ! 15 


Ab 1. März täglich grosse Sensation 


Die Deggendorifs? 


Eintritt freil 2 Kapellen! Billige Preise! 
Täglich 5-Uhr- Tee, Kafiee oder Tee 75 gr. 


Die Generalverfammlung 


(Delegiertenverfammlung) des 
Berbandes der Gülerbeamlen für Polen stow. Zar. 


findet auf Grund des 8 9 der Satzung am 

Sonntag, dem 24. März 1935, vorm. 11.30 Uhr 
im kleinen Saale des Evgl. Bereinshauſes zu Bojen ftatt. 

Die Tagesordnung wird durch beſondere Einladungen bekannt⸗ 
gegeben. 

Um vollzaͤhliges Erſchewen ſämtlicher Mitglieder wird drin⸗ 
zend gebeten. 

Poznan, den 9. März 1938. 


Der Dorfigende: Wilhelm Roſengarten. 


Freie Stadt Danzig a Is on 


ZOPPOT ....ihreszait! 


Theatergastspiele - Gesellschafti. Veranstaltungen - Sport 


Intern. Kasino + Roulette + Baccara 


(Staatl. konzessioniert) Das ganze Jahr geöffnet 
Auskunft: Sämtliche grösseren Reisebliros und Kasino-Verkehrsbüro, Zoppot. 


Phoio- Arheilen 


Entwickeln, sowie 
Abzüge von Filmen 
und Platten. 
Vergrößerungen 
werden 
fachmännisch hilligst 
hergestellt in der 


Droyerja Labin 


Saal-Jolgererbſen 


auch kleinere Poſten zum Börſenpreiſe gibt ab 
Dom, Wiosciejewki Ksiaz 3. 


Ca. 130 Zir. | 


Einfömmrige galiziſche 
Spiegelkarpfen 
in größeren und Hleineren Mengen hat abzugeben 


Maj. Olesnica, 
pow. Chodxie2. 


Aberſchriſtswort (fett) sannuuannn 2⁰ Groſchen 
jedes weitere Wort 22212 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


W NL | Ehzimmmer, 
«| Verkäufe » 


Schlafzimmer 


vermittelt der Kleinangeigen- ſämtliche gebrauchte 
teil im Bol. Tageblatt Es] Möbel kauft — verkauft 


lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! Wielka 20 
55 ot Stab. 
obſtb aum daa 5 
r f Schreib maſchinen für 
N ie emen, r Haus und Büro, unüber⸗ 
Neo ⸗Dendrin“, J. Stoſcher troffen in Dualität, nur 
Raupenleim, Pe . 13 bei 
Baumteer, . Mercin. Praygodzki, Hampel | Ska. 
Garti ſch Poznan, Tel. 2124, 
artenſcheren Glektriſche Sew. Mielz nskiego 21, 
„Löwe“ Sämtliche Büro-Artikel. üro-Artikel. 
Yefert als Gencralbertre Brutapparate 
=. ter | 110 u. 220 Bag: verkauft 
Landwirtſchaftliche ee Tiſchlerholz olz 
Sentralgenoffenfaaft Poznan, 27 Grubnia 16. Bau h b 13, Schalung, 
Spöldz. 2 ogr. odp. Latten, Kantholz emp- 
Poznan fiehlt zu niedrigen Prei- 


en 
G. Kowaltiewicz 
: Holzhandlung 
Poznan, Strzelecka 14a. 
Telephon 1495. 


Obstbaum- 
Rarbolineum 


billigst in der 


| Drogerja Warszawska 


— 
ul. 27 Grudnia 11. 

2 
N Paehlungen 2 


Exiſtenz 
Altes Geſchäft iſt beſond. 
Umftände halber ſofort 
oder fpäter zu verpachten 
Fachkenntn. n. erforderl. 
2 bel ca. 70 000 21 
Zur bernahme cirka 
10 ooo 21 erforderl. Pacht 
inel. Wohnung 200 2ʃ 
ee An * unt 
373 a. d. Geſchſt. d . Btg. 


Frühjahrs- u. 
Sommerstofie 


große Auswahl 
im Tuchfabriklager 


MOLENDA 
Poznan,. 
pl. Swietokrsyski 1. 


Berufskittel 
für Damen u. Herren 


f. alle Berufe in allen 
Größen auf Lager 
Spezialität: 
Molkereikleidung 


J. Schubert 


Verzinkte 
Jauche- u. 


Wasserfässer 
Jauchevarteller 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 


vorm Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabril 
Poznan 
jetzt nur 


Stury Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
(rotes Haus) 


offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 

Mielsyiskiego6 
Sew.Mie iego 

Telefon 52.25. 


Poznan, 27 Grudnia 11 N 


> Pojener Tageblatt = 


frische beste Ware! 


Alle Stunden Dienst am Kunden, 
das ist die Devise der bekanntesten 
Posener Schokoladen- und 

Konfituren- Firma W. 


Watrn PAT YK 


ul. 27 Grudnia 3 und Aleje Mareinkowskiego 6 
0 (geben der Post). 
Edeltannen 
— nordmanniana 
Abies cephalonica 


und Kreuzungen im erg ea Pflanzen 


15—30 cm hoch, 15—20 21 p. 5 
Handelsgärtnereien Rabatt! 


Gutsgärtnerei leine, „poezia Zaniemysl, 


pow. 


Garten 0 i 
herabgesetzte za 5 


Preise. 


Polskie Biuro Sprzedaiy Szkla 2. Szkla XE. 


Poznafi, Mate Garbary 7a, 


Möbliertes 

immer 

an beſſeren Herrn. 

unter 449 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


7 * 
Hleisgesuehe 


Suche komfortable, 
ap e 
e 
I. bis II. 9 55 8 
unter 488 a. 
dieſer See 


4 mer 
Küche, Nebengelaß, Nähe 
Kaponniere . ke 
b. Geſchſt. 


unter 484 a 
dieſer Zeitung. 


Stellengesuche 


ledig, 55 * 10 kath., 


polniſcher Staatsange- 
höriger, 18jähr. Praxis 
auf intenſiven Gütern 
der Provinz, gute Refe- 
renzen, beide Landes- 
ſprachen in 2575 und 
Schrift, ſucht z. 1. April 
oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Angebote unt. 443 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Arbeitſames, ehrliches Wi- 
chen ſucht 
Bedienungsſtelle 
Offerten unt. 396 an di 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 


Suche zum 1. oder 
15. April Stellung als 


Kinderſräulein 
Zeugniſſe vorhanden. 
Offert. unter 451 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Uspulun 
Trocken 


(einheimisches Erzeugnis) 


empfiehlt und liefert prompt 
zu günstigsten Bedingungen 


I Posener Saalhangeselchal 


z ogr. odp. 


Telefon 28-63. 


f 4 0 3 

ucht p. | fort ehrliche Frau. 
Off. unter 416 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
— —— en 


Alterer, mit allen 


Off. | Facharbeiten vertrauter 


Molkereigehilſe 
ſucht Stellungs Offerten 
unter 442 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Tüchtiger, zuverläſſi 
Arbeiter, ledig, 28 1 5 
der ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, mehrere Fahre in 
1 beſchäftigt war, 


Deichäftiguug 
— Drogerie 1 Gaft- 
Haft vom 1. oder 


15 pril. Offert. unter 
453 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


W 

Zum baldigen Antritt 

wird junges, anſtändiges 
Dein chen 


geſucht. Meldungen bei 
au E. — ner, 


Poz 
ul. Suisse 2 23, W. 5. 


Tuͤchtige, — che 


Säuglingspfleg egerin 
asc ngebote mit 
tsanſprüchen unter 


95 za die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Versehledenes 


Umtassonleren! 


Damen- und Herrenhütte 
werden fachmännisch ge- 


| reinigt, Fkt umfasso- 


are eueste Fassons. 


Hirn um 


Poznan. sw. Marcin 27. 


in 


n alle Verbände 
fm 


‚mit Zugendgruppen! 
ML 


Die Kosmos - Buchhandlung 
nimmt schon jetzt Sammel- 
Vorbestellungen auf das 
neue Volksliederheft 


„Singendes Volk“ 


entgegen, das Anfang Mai ds. Js. erscheinen soll. 


Keine Jugendgruppe ohne dieses neue Singeheft! 


Der Preis wird nur etwa zi 1,50 betragen. 


Nosmos-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6, 


m ͤ debamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe. 


Poznan⸗Zentrum, 


Rom. Szymanſkiego 2. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 


ſagt die Zukunft aus 


Ziffern und Karten 
Poznan 

ul. Podgerna Nr. 13. 

Wohnun 10. Front. 


Schirme 


> || 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznafi, 


ulica Nowa 1. 


AAA 


Kauteniz Manold PII 


eee, 


Nicht nur Pix - Pastillen sind hervorragend, 
alle anderen Kanold'schen Fabrikate nicht 
minder. — Beim Kauf von Kanolds Sahne - 
bonbons streng achte darauf. daß eder 
Bonbon den Namen NMamoſd aufweist 


A 


dure 


Uhren- bold - Bi Silberwaren. Billigste Preise: 
T. GASIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznan, sw. Marein 34, Tel. 55-28 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


cbiffrebeteſe werden übernommen und unt gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefeigt. 


Tacberksenrbeiten Damenſchneiderin 


Schiefer, 
Pappe uſw 
Paul Röhr 
Oachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche). 


Achtung! 
Geht Ihre UHR nieht zuverlässig? 


so kommen 

Sie bitte im 

Vertrauen 

zu mir und 
Sie sind 

endlich zufrieden gestellt 
Albert Stephan 

Poznan, 

Pötwiejska 10, I. Treppe 
‘Halbdoristrasse am Petriplats. 
Uhren, Geld- und Siherwaren 
Traurisgel sehr preiswert und ron] 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditions firma 
5 1 Nachf. 1 
oznan, sw. 0 
—— aan 


Ziegel 


Drillmaschinen 
Ersatz teile 
— 
sser 
Mähmaschinen- 
Ersatzteile 
für alle Systeme 
Schleitsteine 


Pierderechenzinken 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
u. Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Poznan 
Telefon 52.25 
Sew Mieltyäsklege 6. 


Hildegard Wieſner 
Poznan 
sw. Marein 46, W. 17, 


ä t⸗ 
l vn nagen Preisen: Mi 0 ei· 
= Mäntel uſw. 

5 A 
ern 
Handwerker⸗ 
Kaufmann 


32 Fahre, mit eigenem 
Automobil u. Garagen- 
betrieb, wünſcht mat 
nettem Mädel in Bri 

wechſel zu treten, zwe 

Heirat. Vermögen er- 
wünſcht. Ernftgemeinte 
Zuſchriften mit Bild unt. 
455 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Für Srühjafr 
u. Sommer 1935 


bringt die Mode 
viele Ueberraschungen - 


Die neuen Modenalben: 


D 
22 Dame. Offer. 5 


448 a. b. Geſchſt. d. 86 


N 
4 Kino 5 
N 1 


eee 


u. seine sechs Fraue 


2 


N Unterricht 


Erteile 
Polnifch 


Das Privatleben 
Heinrich VIII. 


Der leichtsinnigste 
König von 
Kino „Sfinks" 
27 Grudnia 20. 


Beyers Modenführer 
Gaporitmodenalbum 
Mode für Alle 

Ba Mode Fooorite 
Syons Modenschau 


Neue 


Moden 


und andere zeigen Ihnen das Neueste: 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznafi, Zwierzyniecka 6, 


